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Smttttttt|kß
©int ©rgüljluitB nu§ iier Sttt in

I. ®ie @otteét)auéleute gu SngeUjerfl unb eitie Werfcf)inaf)te

@evatferfd)art.

fit
furger 3eit fatten bic ©urguttberfriege

bad bidher wenig beachtete ©olf bev ©b=
genoffett gu ©facht unb fdnfeljen gebracht,

ftöttige ttttb Sürfteit buhlten um bic

Sreuitbfdfaft biefev ©auertt; ntanched
fdföne ©euteftüd Ivanberte in bie pnitten bürftigev

|)irteit unb reiche ©elbfummctt ffoffeit in bie

fottff itid)t allgu volfttt Staffen — aber mit ihnen
gogen aud) Ueypigfcit unb ©Johlfebett ein guin
©erberbett vieler ef)ebcm genûgfamer 3)fenfd)ett.
9îur jit gut mufften cd bie fräftigeit ©ergbc«
wolfner, baff ihre Sauft einen mächtigen pergog
niebergefdjntettert hatte, baff vor if)reit Sd)lad)t
Römern geivaftige pecrcbrcihcit erbitterten, baff
hoffe Surften mit pofftutitg unb Surest auf if)rc
9Diact)t if)r Stitge richteten.

©fit beni plötglidf fo mädftig geivorbenen <Sin=

ftuffe fam mandfed ©glimme in bie frieblid)
ftillen ïf)â(cr. Oer ©eift bed ,pod)muteb unb
ber 3ügeäofigfeit regte fid) allentffalbett, ein ©ru=
berjlvift brofyte bent ©aterlanbe fcf>ntäf) tid)eô ©er«

berben, im ptergett ber Sinjcliteu tvie bed gangen
©olfed fattb titaitd) f<J)limmed ©elüften ttttge«
Wehrten Eingang.

3tt biefett Sagen fatnen and) fdfmere ©rü=
fungen über bic altelfrwürbige Stiftung bed ebfett

(trafen Mettrab von Setbenbüren broben
im abgelegenen Suretteitthale, über bad ©otted«
baud U. 8. grau 511 bett (Ingeln, St. ©enebiftud
Orbend. Unglüctdfätte mannigfacher Slrt Ratten
bad ©ermögen bed feindfreien Stifted gentinbert,
2lbt unb ßonvent tvaren burd) Staftenvögte bevor«

munbet unb gu all bem regte fid) itt bett ©otted«

Ifaudleuten ber ©eift ber neuen 3eit, bad ©er«

langen nadf größern greilfeitett utib 9ied)ten, uad)
(înttaftung von grolfitbett uttb 3eh»ben. ©ei bic«

fem Streben ber S^atteute faut ed 51t mancherlei

„Stoffen" unb ©tijfhelligfeiteit gwifdfctt ihnen
uttb beut Stiofter. Stonrab voit Seibenbüren hatte

„ald Stiffter biefed ©tgclbcrgifdfctt gottdhufed
bad Xhal (fttgelberg eigcitthumlid) erlauft, baffclbig
Xhat mit 8üt uttb ®ut hoho» unb ttiebertt ®e=
richten aid eine frt)c cigentumlid)c perrfdjaft ttie=

mattben nod) feiner ivc(tlid)cit Oberfeit uttber«

worffey übergeben ttttb yitgclibt, atfo bad ©it

ttttö iitteug.
auäßeljeitfien XV. ^ahrfjititaertë.

peer 8fbt bafetbd itt attem burd)aud aid eilt rechter

natürlicher Obcrhcrr itt allem fotvol)l über
bic geiftlicfjett aid tveltlid)ctt ©erfottett uttb ©üter
gu Iferrfdjen unb 31t regiren Ï)a6ctt folle, hat aud)
bie ©üter bett Shalleutcit um eine beftimmte
Sßflidft uttb ©eredftigfeit audgeteilt."

3m 3ahre 1422 gelang ed bett Shalfettten,
bad (frbred)t bed Stloftcrd, bett fog. (irbfall
„gc löfett vnb abgefovffen vmb füitfhunbert rittfd)er
gttlbin." (irmutigt burd) biefett ©-folg tvagtcit
fie ed im 3al)ee 1444 gtvar iticfjt gegen bie l)of)e

©erid)tdbarfeit bed tilbted fid) gu erheben, wof)l
aber gu verlangen, baff bcrfelbe in bett Heineren

©eridften feilten )veltlid)ett sJfid)tcr „erfiefe", ber

nicht mit uttb vor ihnen gelvä()lt werben fei.

Oed tveitern fud)teit fie fid) lodgumadjen voit ber

grevelbttjfc uttb beut SBilbbatttt, aber ber Slbt be«

rief fid) auf feitte Dîobcl uttb ©riefe unb bie

©otett ber Stäbtc uttb Öättber b. !)• bic Schirm«
orte entfdfiebcn gu ©unften bed ©ottedlfaufed.
Ifur fo viel tvurbe il)itett gugeftattbett, baß ber
2lbt iticntald eittett gretnben gum 9M)ter feigen

bürfe. Oad 3agbrccht verblieb beut ©näbigett
Gerrit, ihm gehörte bad Xhier auf beut ©rat,
ber ©ogel itt ber 8uft, ber gifdf int ©Baffer; wer
einen ©ären erlegte, muffte bad pauyt bcdfclbctt

ait bad ©ottedhaud abliefern.
Oic wichtigfteit 2lbgabett, weld)e bie ©otted«

haudleute gu eittrid)ten hatten, bcftaitbcit in 3'3el'
uttb ©eidhäutett voit geWafd)cnett 3<egeit. Oer
3iger hatte bid ind (etgte 3a()rhunbert uttgefäf)t'
bic ©ebetttuttg ber jetgtigeu gettfâfe. Oie befte

Sorte, bie bent ©ruitbhcrrit gegiitdt werben muffte,

gettgiger ober aud) 3tndgiger genannt, würbe
gubereitet, iitbent matt bei geliitbcnt Setter bie tut«
abgerahmte üDiitd) int ffeffel burd) 3ugieffctt von
fauerer ©iolfe gunt ©criititett bradfte. Oatttt
würbe bie Weiche ©iaffe itt ein gueferhutförntiged
©efiijf voit Oattttettrittbe hiiteittgeftoffett, mit fd)we=

rent ©ewid)t belabett unb audgehrejft uttb burd)
3ufatg voit Saig haltbar gctnad)t. Oer ©ttgel«

berger«3indgiger muffte 16 ©futtb fd)Wcr uttb
mit gwei ©cd)ent Saig gcfalgen feitt. Oettt
Ucberbrittger bed g^iegerd mußte am 3'»dtag eilte

©îahlgcit verabreicht werben, beftel)enb aud einem

Sti'tcf gebörrtem Sd)tveitteflcifd), tvcld)ed SOitttt-

bedbreitc haben uttb auf beibett Seiten über bie
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Krummstaö
Eine Erzählung answer Zeit dl

Í. Die Gotteshausleute zu Engelberg und eine verschmähte
Gevatterschaft.

kurzer Zeit hatten die Burgundcrkriege
bisher wenig beachtete Volk der Eid-

genossen zu Macht und Ansehen gebracht.

Könige und Fürsten buhlteil um die

Freundschaft dieser Bauen: ; manches
schöne Beutestück wanderte in die Hütten dürftiger
Hirten und reiche Geldsuminen flössen in die

sonst nicht allzu ovll'cn Kassen — aber mit ihnen
zogen auch Ueppigkeit und Wohlleben ein zum
Verderben vieler ehedem genügsamer Menschen.
Nur zu gut wußten es die kräftigen
Bergbewohner, daß ihre Faust einen mächtigen Herzog
niedergeschmettert hatte, daß vor ihren Schlacht -
Hörnern gewaltige Herresreihen erzitterten, daß

hohe Fürsteil mit Hoffnung und Furcht auf ihre
Macht ihr Auge richteten.

Mit dem plötzlich so mächtig gewordenen
Einflüsse kam manches Schlimme in die friedlich
stillen Thäler. Der Geist des Hochmutes und
der Zügellosigkeit regte sich allenthalben, ein
Bruderzwist drohte dem Vaterlande schmähliches
Verderben, in: Herzen der Einzelnen wie des ganzen
Volkes fand manch schlimmes Gelüsten ungc-
wehrten Eingang.

In diesen Tagen kamen auch schwere

Prüfungen über die altehrwürdige Stiftung des edlen

Grafen Konrad von Seldenbüren droben
in: abgelegenen Surcnenthalc, über das Gotteshaus

U. 8. Frau zu den Engeln, St. Bcnediktus
Ordens. Unglücksfälle mannigfacher Art hatten
das Vermögen des reichsfrcien Stiftes gemindert,
Abt und Convent waren durch Kastenvögte
bevormundet und zu all dem regte sich in den

Gotteshausleuten der Geist der neuen Zeit, das
Verlangen nach größern Freiheiteil und Rechten, nach

Entlastung von Frohudcn und Zehnden. Bei
diesem Sweben der Thalleute kam es zu mancherlei
„Stößen" und MißHelligkeiten zwischen ihnen
und dem Kloster. Konrad von Seldenbüren hatte

„als Stiffter dieses Engelbergischcn gottshuses
das Thal Engelberg eigenthümlich erkauft, dasselbig

Thal mit 8üt und Gut hohen lind niedern
Gerichten als eine fryc eigentümliche Herrschaft
niemanden noch keiner weltlichen Obcrkeit under-
worffeiz übergeben und yngelibi, also das Ein

und Kreuz.
ausgehenden XV. Jahrhunderts.

Herr Abt dasclbs in allem durchaus als ein rechter

natürlicher Obcrherr in allem sowohl über
die geistlichen als weltlichen Personen und Güter
zu herrschen und zu regiren haben solle, hat auch

die Güter den Thallcuten um eine bestimmte

Pflicht und Gerechtigkeit ausgeteilt."

Im Jahre 1422 gelang es den Thallcuten,
das Erbrecht des Klosters, den sog. Erb fall
„zc lösen vnd abzekovffcn vmb fünfhundert rinscher

gnldin." Ermutigt durch diesen Erfolg wagten
sie es im Jahre 1444 zwar nicht gegen die hohe

Gerichtsbarkeit des Abtes sich zu erheben, wohl
aber zu verlangen, daß derselbe in den kleineren

Gerichten keinen weltlichen Richter „erkiese", der

nicht mit und vor ihnen gewählt worden sei.

Des weitem suchten sie sich loszumachen von der

Frevelbußc und dem Wildbann, aber der Abt
berief sich auf seine Rödel und Briefe und die

Boten der Städte und Länder d. h. die Schirm-
orte entschieden zu Gunsten des Gotteshauses.
Nur so viel wurde ihnen zugestanden, daß der
Abt niemals einen Fremden zum Richter setzen

dürfe. Das Jagdrccht verblieb dem Gnädigen
Herrn, ihm gehörte das Thier auf dem Grat,
der Vogel in der Luft, der Fisch im Wasser; wer
einen Bären erlegte, mußte das Haupt desselben

an das Gotteshaus abliefern.
Die wichtigsten Abgaben, welche die

Gotteshausleute zu entrichten hatten, bestanden in Ziger
und Geishäuten von gewaschenen Ziegen. Der
Ziger hatte bis ins letzte Jahrhundert ungefähr
die Bedeutung der jetztigen Fettkäse. Die beste

Sorte, die den: Grundherrn gezinst werden mußte,

Fettzigcr oder auch Zinsziger genannt, wurde
zubereitet, indem man bei gelindem Feuer die

unabgerahmte Milch im Kessel durch Zugießen von
sauerer Mölke zum Gerinnen brachte. Dann
wurde die weiche Blasse in ein zuckerhutförmigcs
Gefäß von Tannenrindc hineingestoßen, mit schwerem

Gewicht beladen und ausgepreßt und durch

Zusatz von Salz haltbar gemacht. Der Engel-
bcrger-Zinsziger mußte 16 Pfund schwer und
mit zwei Bechern Salz gesalzen sein. Dem
Ueberbringer des Zigers mußte am Zinstag eine

Mahlzeit verabreicht werden, bestehend aus einem

Stück gedörrten: Schweinefleisch, welches Mun-
dcsbreitc haben und auf beiden Seiten über die
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fpaititeinocite Scpiiffcl piitanS bid auf's Xi|d)=
lachen pitumterreicpeit muffte, ®ie X£>aHcute

Weigerten fid), beit jjjinSgiger nacp bcm geforberten
©ewicpte gu liefern unb nahmen bie Sfuttbc, wie
fie in Itri i'tblicp waren. Um aud) biefett 'Streit
gu fcf)Iic£>ten, willigte ber Prälat ein, baft non
St. 3örgentag 1469 ait ber ^inSgiger „mit einem

ringen gelt, mit gepen plapppart" abgelöst Wer=
beit ïonttte.

9ln biefen Seftrebungen, fid) frei unb unab=

gängig gu mad)en patte ben gröjjteit Sbnteil bie

Familie Scpwabrauer. ®er dpronift nennt

fie „uaft ftolg unb poffertig puren", bie Weber

©Ott nod) fonft Jentanben barttad) fragten.
(SS mar im Spätfommer beS 3apreS 1485,

als an einem fotutigflareit Vormittag gmei 9)tän=

ner auS beut SalbeSbidicpt beim Strnitobel. per=

auSfcpritten. ®er eine, eine pocpgeWadjfene trä=

tige ©eftalt in beften DcaitneSalter, in baS fcplicptc
©ewanb ber bamaligen Sauern geïteibet, fcpritt
rafcp oorau, fo baff fein Segleiter, offenbar eilt
Snecpt, SRüpe patte Stritt gu galten, ißlöplidj
blieb ber Sauer ftepen. ,,§>änSli, bift titübe?"
fragte er beit &ned)t, ber fidt eben mit fcpwtelige

®a8 Etofter Sitgelberg

£>attb beit Scpweifj ooit ber Stinte tuifd)te.
/;5Bantin iticpt gar!" erwieberte ber Stngerebete,

;/id) lauf' nocp gerne eilt paar Stuitbeit weit, wenn
•d) fo fröplicpe Sotfcpaft bringen fattn, Wie peut."
„Sdjojt recpt!" fagte ber Sauer, „unter fotpanen
Umftäitbeit mill id) bid) glcicp beim Sort net)=

men. SDîujtt peut nod) ttad) Sltgclleu pinauS,
gum Scpmager, beut £>eitti im Scplatt, ipitt gu
melbeit, baft ein junger Sdptoabrauer attgcfotumen
fei wtb baft er bie ©coattcrfd)aft itbernepmen
möge." — „©eoatterfdjaft —? 3ft'S cud)
Qrrnft, dJiciftev? 'Sift bod) feit $apr uitb Sag

int XYI. ^aprpuitbert.

itblicp ittt Xpal, baft ber ©ttcibigc fperr itn ©ot=
teSpauS jebeitt erften Sinb auS einer <5pe — "

,,§alt'S Hïaul, ÇanSlt!" entgegnete ber Sauer
ftreitg — „(SS gept bid) iticptS att, toen iip gitttt
©ebatter ttepnte. (Sin Sdjwabrauer ïannS ma=

d)en opne ©otteSpauS; bie paar fgfttnb ftleifdj
unb Srob unb ber fattre Sein unb baS gange

ftinbbettitragen fdjettf id) ipm. " ®er fpattSli
inerïte, baft eine ßittreb mtploS fei; er fcpwieg.

Had) einer ißaufe fupr ber Sdjwabrauer fort:
„Sllfo paft g'pört, §änSli, bu gepft peut nod)
iit'S Schlatt piitauS unb bringft bie Sielbttitg.
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spaunenwcite Schüssel hinaus bis auf's Tischlachen

hinunterreichcn mußte. Die Thalleute
weigerten sich, den Zinsziger nach dem geforderten
Gewichte zu liefern und nahmen die Pfunde, wie
sie in Uri üblich waren. Um auch diesen Streit
zu schlichten, willigte der Prälat ein, daß von
St. Jörgcntag 1469 an der Zinsziger „mit einem

ringen gelt, mit zehen plapphart" abgelöst werden

konnte.
An diesen Bestrebungen, sich frei und

unabhängig zu machen hatte den größten Anteil die

Familie Schwadrauer. Der Chronist nennt

sic „vast stolz und hofferlig puren", die weder
Gott noch sonst jemanden darnach fragten.

Es war im Spätsommer des Jahres 1485,
als an einem sonnigklaren Bormittag zwei Männer

aus dem Waldesdickicht beim Arnitobel
herausschritten. Der eine, eine hochgewachsene kränge

Gestalt in besten Mannesalter, in das schlichte

Gewand der damaligen Bauem gekleidet, schritt
rasch voran, so daß sein Begleiter, offenbar ein

Knecht, Mühe hatte Schritt zu halten. Plötzlich
blieb der Bauer stehen. „Hänsli, bist müde?"
fragte er den Knecht, der sich eben init schwielige

Das Kloster Engelberg

Hand den Schweiß voll der Stirne wischte.
„Warum nicht gar!" erwiederte der Angeredete,
„ich lauf' noch gerne ein paar Stunden weit, wenn
ich so fröhliche Botschaft bringen kann, wie heut."
„Schon recht!" sagte der Bauer, „unter sothanen
Umständen will ich dich gleich beim Wort
nehmen. Mußt heut noch nach Alzellen hinaus,
zum Schwager, dem Heini im Schlatt, ihm zu
meldeil, daß ein junger Schwadrauer angekommen
sti und daß er die Gevatterschaft übernehmen
möge." — „Gevatterschaft —? Ist's euch

Ernst, Meister 'S ist doch seit Jahr und Tag

im XVI. Jahrhundert.

üblich im Thal, daß der Gnädige Herr im
Gotteshaus jedem ersten Kind aus einer Ehe — "

„Halt's Maul, Hänsli!" entgegnete der Bauer
streng — „Es geht dich nichts an, wen ich zum
Gevatter nehme. Ein Schwadrauer kanns

machen ohne Gotteshaus; die paar Pfund Fleisch

und Brod und der saure Wein und das ganze

Kindbettitragen schenk ich ihm." Der Hänsli
merkte, daß eine Einred nutzlos sei; er schwieg.

Nach einer Pause fuhr der Schwadrauer fort:
„Also hast g'hört, Hänsli, du gehst heut noch

ill's Schlatt Hinalts und bringst die Meldung.



Kamtft vorevft itod) einen 3tnbif) tubmen, aber

bann utad) bid) auf bie teilte "
'Diit biefeit SBorten fdpïtt bei' Saner feinem

•panic pt, baé ait fonttiger .pa(be bon üppigen
liefen riitgduntlagert, freunblid) ittd (Sttgclbcrgcr*
tl)al (Hiteiitfd)ante. greube mar in biefed paud
eingeteilt ©ie bor einem 3a()rc abgesoffene
(5t)c bed reidfett 3enni Sd)mabrauer mit bei i)Jiar=

garet()a im Sd)latt in Slltjelten mar geftent mit
einem Kitaben gefegnet uttb bie freie Kttttbe ba=

oon burd) ben alten, treuen pâttdli betn Sater
auf bei 9lfy iibcrbradft morben.

Soll 3Kbcl im pci-jett eilte 3emti 31t ©hal,
aber mit beut Segen oon oben mudfd and) fein
Uebennut in ber fto(pn S ruft uttb trop ber

Sitten feiner (Shefrau beiarrte er tropig barauf,
entgegen beut perfoutmen nitb Sraud), beit 9lbt
bed Obottcdbaufcd itid)t um bie Pkoatterfdiaft an=

jugeicu. „Sont Klofter milt id) uicptâ nitb be=

gefre id) itidftd, meber tîiubunb itod) pelfctcit,
itod) irgettb eine Öuabe" — bad mar feine (Sitt=

gegttung auf bie Sorfteltungen ber 9Böcf>ttcriit.
Slttt 9lbcttb erfd)iett ber Cßötti, peitti im

Sd)latt, 3cutiiö Seimager, nnb mürbe oott bent

glt"td(id)eti Sd)loabraucr freubigft empfangen, ©ie
Seibett marett atte fprermbe feit beit Surguttbcm
fliegen. Stand) übermütigen Streid) iatteit fie
gemeiitfaitt auêgefiiirt uttb aud) am tiörid)teit
Vcbett uttb bent fog. Saubautterptg teilgeuommen.
9lld guter mtuttb inapte Scimabrauer gar oft
Sefnd)e ittt Sdflatt, aber ber peitti uterftc balb,
baff bicfclbett tttcir feiner Scimefter Siargaretia
aid iint galten. So faut ed beim, baff ttad)

fttrpr 3eit bie fd)ötte ^Margaretha beut Reutti
ttad) (Sttgelberg folgte uttb beffett @ifrau mürbe.

Slid)t mettig muitbertcit fid) bie ©balleutc bed

anbcrit SOîorgend, alb unertoartet eitt ^retnber
alb (9ötti bei ber Saufe erfd)ieit. Sic gifdjelteit
fid) allerlei itt bic ©hrett uttb fciiittclteu bie Köpfe
uttb ber eine ober ber attbere fpraep eb laut ge=

ltug aub, bag matt eb beutlid) l)öreit foitute:
„©ab g(eid)t beit Sd)mabraucm uttb ihrem Stolz;
pat fd)Ott ber 9llte mit bcttt Kioftcrd ftctb pâttbcl
gehabt, fo mirb oom 3uttgctt iticpt oiel attbereb

311 ermarteit feitt."
©atnalb mar eb iticpt ûblid), fa oott bett

Phtäbigett perreit uttb ©bent oielcrortb fogar
unterfagt, fogenannte Kinbbettitnâhler ((fööttimeine)
int SJirtbl)aufe abzuhalten. ©agegett pflegte ber

g(ftcflid)e Satcr feitte iyrcuitbc uttb Sad)barctt
itt feinem eigenen pattfe auf cittett Sag pi ga=

ffierett; bob nannte matt bantalb bab „Kiitbocr=

triufeii". Sott fotianem Sraud)e lieft itatitrlid)
and) ber Sdfmabrattcr nicpt ab uttb ber ®eoattcr

peitti burfte felbigcit Sag ttid)t ttad) 9UtpUeit
ptritcffcircit, fottbent muffte fid) oott feinem

Sdfmagcr gaftlid) trafticrcu laffett uttb beim Kittb*
oertrittfen obenan fipett. (Sb feilte ait itidftb,
mab bantalb ©ittcd ait Speife uttb ©rauf im

©iale aufzutreiben mar; ba gab eb allmcg poei*
crlci Sßeitt, roten tttib tocigett, uttb ber Weoatter
mürbe luftig uttb gefpräepig. 9lnt ©ifd) fafz and)
ber alte Sdpoabrauer, Ôoggeli, ber bantalb itod)
lebte uttb fd)ier attb bent päubd)ett faut oor
Àreuoe barüber, baft er (föroffoater gemorbett.

Diatiirlid) faut tttatt and) auf beb Wotteöl)aufcb
perrfd)aft, feilte Sed)te uttb ©emairfantett pt
fpreepett uttb ber alte 3"ggdi, bent ber ©Bein itt
beit Üopf geftiegeit mar, berieptete, mab für Spitt
uttb Stoffe uttb Siiftielligfeiteit er fdfon mit bent

©ottebiaub geiabt, oott Sergabettb uttb Webend,

oott pinfcitb uttb SMardjettd megett, iitfoitberieit
mit beb Kloftcrö Sogt, beut panfe Sttiber. 3m
(Sifcr fd)lug er mit feiner pttentben pattb auf
bett ©ifd) uttb rief: „3d) crleb'b itid)t tneir, aber

nteitt Snob, ber Reutti, bu uttb beitt Wötti,
Sd)latter, id) fag'b cud), iir erlebtb nod), baft

i()r felbcr regieret uttb Sid)tcr uttb Sdfâfjer fepet

iier im ©ial!"
©rittuett itt ber Kammer lag bic ©Böcpiteriit,

iörte bie lauten Sebctt ber Scanner uttb feufgte

tief auf. (Sitte ©irätte glitt über if)re bleidpett

©Battgett uttb itt bie ©reube, baft il)r ber perr ein
Ä'ittb gcfd)cnft, ittifepte fiep ber bittere Kummer
über bett Starrfinn iireb Slamted.

II. (Hit frommer tpilgevSinann nnb ein proppetifcpeô äöort.

3:tt ber bantaligctt 3e>t mar auf ber Seid)le
bed Wottcöbaufeb pt (Sttgelberg citt eprfattter
Slattn Slüller, genannt ber p â n d 11D tt o f r t u d.

Seine pattdmirtitt mar eine Serena o o tt l i't c,

bie ©odftcr bed frommen ©nfieblerd im Sauft.
9lld ipr erfter SRantt „ Ulricp lld)dberg " 3U

SÖolfettfcpieffett geftorben mar, patte fie bent

pâttdli ©itofriud bie pattb gereiept uttb mar ipnt
auf bie SJiüple 31t (Sttgelberg gefolgt. Seit brei

3apren mar pâttdli ber einzige üJiüUcr int ©l)ale.
©er Wttâbige perr U l r i cp patte mit einhelligem
©Billett, mit Sat uttb Sermilligimg ber (Sibgc=

uoffett uttb bed 3cnttid int ükuttb, bantaligctt
Sogtd bed Wottedhaufcd, mit bett ehrbaren uttb
befepeibettett ©l)alleuteii ein 9lbfontntctt getroffen
betreff ber Siü()le. ©iemeilen beut Wottedhaud
fomo()l aid bett ©halleutett ait Seilten, Bülten

Käuust vorerst noch einen Imbiß nehmen, aber

dann mach dich auf die Beine!"
Mit diesen Worten schritt der Bauer seinem

Hause zu, das an sonniger Halde von üppigen
Wieseil ringsumlagert, freundlich ins Engclberger-
thal hineinschaute. Freude war in dieses Haus
eingekehrt. Die vor einem Jahre abgeschlossene

Ehe des reichen Ienni Schwadrauer mit der

Margarethe! im Schlatt in Altzellen war gestern mit
einem Knaben gesegnet und die frohe Kunde
davon durch den alten, treuen Hänsli dem Bater
aus der Alp überbracht worden.

Boll Jubel im Herzen eilte Ienni zu Thal,
aber mit dem Segen von oben wuchs auch sein
Ucbcrmut in der stolzen Brust und trotz der

Bitten seiner Ehefrau beharrte er trotzig darauf,
eillgegen dein Herkommen und Brauch, den Abt
des Gotteshauses nicht um die Gevatterschaft
anzugehen. „Boin Kloster will ich nichts und
begehre ich nichts, weder Eiubund noch Helscten,
noch irgend eine Gnade" — das war seine

Entgegnung aus die Borstellungen der Wöchnerin.
Am Abend erschien der Götti, Heini im

Schlatt, Jennis Schwager, und wurde von dem

glücklichen Schwadrauer freudigst empfangen. Die
Beiden waren alte Freunde seit den Burgundcr-
kriegcn. Manch übermütigen Streich hatten sie

gemeinsam ausgeführt und auch am thörichten
Vcbcn und dein sog. Saubannerzug teilgenommen.
Als guter Freund machte Schwadrauer gar oft
Besuche im Schlatt, aber der Heini merkte bald,
das; dieselben mehr seiner Schwester Margarethe,
als ihm galten. So kam es denn, daß nach

kurzer Zeit die schöne Margarethe, dem Ienni
nach Engclberg folgte und dessen Ehfrau wurde.

Nicht wenig wunderten sich die Thallcute des

andern Morgens, als unerwartet ein Fremder
als Götti bei der Taufe erschien. Sie zischelten
sich allerlei in die Ohren und schüttelten die Köpfe
und der eine oder der andere sprach es laut
genug aus, daß man es deutlich hören konnte:

„Das gleicht den Schwadraucrn und ihrem Stolz;
hat schon der Alte mit dem Klosters stets Händel
gehabt, so wird vom Jungen nicht viel anderes

zu envartcn sein."
Damals war es nicht üblich, ja von den

Gnädigen Herren und Obern vielerorts sogar

untersagt, sogenannte Kindbcttimählcr (Göttiwcine)
im Wirtshause abzuhalten. Dagegen pflegte der

glückliche Batcr seine Freunde und Nachbarcn
in seinem eigenen Hause aus einen Tag zu
gastieren; das nannte man damals das „Kindvcr-

trinken". Bon svthanem Branche ließ natürlich
auch der Schwadrauer nicht ab und der Gevatter

Heini durfte selbigen Tag nicht nach Altzcllen
zurückkehren, sondern mußte sich von seinem

Schwager gastlich traktieren lassen und beim Kind-
vertrinkcn obenan sitzen. Es fehlte an nichts,
was damals Gutes an Speise und Trank im

Thale aufzutrciben war; da gab es allweg zweierlei

Wein, roten und weißen, und der Gevatter
wurde lustig und gesprächig. Am Tisch saß auch

der alte Schwadrauer, Joggeli, der damals noch

lebte und schier aus dein Häuschen käm vor
Freude darüber, daß er Großvater geworden.
Natürlich kam man auch auf des Gotteshauses
Herrschaft, seine Rechte und Gewahrsamen zu
sprechen und der alte Joggeli, dem der Wein in
den Kopf gestiegen war, berichtete, was für Spän
und Stoße und Mißhclligkeitcn er schon mit dem

Gotteshaus gehabt, von Bergabens und Gebens,
von Zinscns und Märchens wegen, insonderheit
mit des Klosters Bogt, dem Hanse Snider. Im
Eifer schlug er mit seiner zitternden Hand aus

den Tisch und rief: „Ich erleb's nicht mehr, aber

mein Buob, der Ienni, du und dein Götti,
Schlatter, ich sag's euch, ihr crlebts noch, daß

ihr selber regieret und Richter und Schätzer setzet

hier im Thal!"
Drinnen in der Kammer lag die Wöchnerin,

hörte die lauten Reden der Männer und seufzte

tief auf. Eine Thräne glitt über ihre bleichen

Wangen und in die Freude, daß ihr der Herr ein

Kind geschenkt, mischte sich der bittere Kummer
über den Starrsinn ihres Mannes.

II. ,5», frommer Pilgers»,.,»» ,»id ei» prophetisches Wort.

In der damaligen Zeit war ans der Mühle
des Gotteshauses zu Engelberg ein ehrsamer
Mann Müller, genannt der Hän sli O n o f r ius.
Seine Hanswirtin war eine Bercn a vo n Fl ü c,

die Tochter des frommen Einsiedlers im Ranft.
Als ihr erster Mann „Ulrich Uchsberg" zu

Wolfcnschiessen gestorben war, hatte sie dem

Hänsli Onofrius die Hand gereicht und war ihm
auf die Mühle zu Engclberg gefolgt. Seit drei

Iahren war Hänsli der einzige Müller im Thale.
Der Gnädige Herr Ulrich hatte mit einhelligem
Willen, mit Rat und Bewilligung der
Eidgenossen und des Jennis im Grund, damaligen
Bogts des Gotteshauses, mit den ehrbaren und

bescheidenen Thallcuten ein Abkommen getroffen
betreff der Blühte. Dicwcilen dein Gotteshaus
sowohl als deu Thalleuten an Renten, Gülten



vmb (Sütcm metllid) abgegangen, fo ocrmciitte
bei- (Sttäbige §err, ed fei nicpt mepr not, gwet
SÜcü£)[cn gu fabelt. & (öfter uitb ïpal gelten
fortan eilte iPîuple, mit bent Singebing, bag fie

geineinfam bie (Plüplfteiite laufen uttb auf bic

tpofftatt führen folltcit. (Deffgleicpett Ralfen bie

(Dpalleutc bie (Pliiplc becfeit uttb bad Dad) itt
Spreit galten, bie Steimel pauett unb legen. 3m
übrigen follten bic Stloftcrperrat bic 9Ucüf>lc bauen

„gucreifen, guerüflctt uttb alfo galten ttad) aller
Plotburft unb ein (Plüller galten, ber ba tttaple
unb bic SOïû^le meiftere uttb foil fid) fonft ttie=

manb ber SDZü^le annehmen." Späudli Cnofriud
waltete gcwiffcnpaft feitted Slutted unb mahlte bett

Dpalleuten bad (Setreibe, bad (Biertel um einen

Slug fter.

3n ber Sloftermüple lief) and) ber @cpwab=
t'cutcr fein (Setreibe mahlen uttb wenn bie ©cpwab=
oaueritt bad 10cet;l bort polte ober bie Slbgaben
für'd (Plaplett gaplte, ba blieb fie nod) gerne eitt

Wenig bei ber (Plüllcrin Serena filmen, betttt biefe
War eine gar cprfame uttb liebendwerte grau,
fvcuitblid) uttb Hng, fromm unb erfahren unb
puffte itt allem (Bcfcpeib. Die greunbfcpaft gwi=
fd)ett bett beibett grauen war ttid)t neu. (Berena
flutte eine ©cpwefter, Dorotpea gepeijfett, bie war
31t Slltgelleit mit beut ipaitdli ©tpeuber »erheiratet.
3u biefer iprer altera ©cpwefter war bie Serena
oft auf ißcfttd) getommen, aid fie nocl) in 2Bo(=

fenfc£)ieffen unb attcp fpäter, a(d fie bereitd an
£>ändli Onofriud itt gloeiter @pe »erheiratet war.
®ei fo(d)en Slnläffen hatte fie bie (Sreth im
©cplatt, bie ebettfalld oft bei ber .(Dorothea oer=

Weilte, lernten gelerat unb greunbfcpaft mit ipr
gcfd)loffen; ja matt lann füglich entnehmen, baff
fw ftd) um fo et)er entfcpliejfen tonnte, gettni
©cpWabrauer gu ehelichen, weil fie wufgte, bag
fie in (Sngelberg eilte alte (Betannte unb greunbin
(reffen würbe.

Xroft hatte bie gute grau ©cpwabrauer nur
3u oft nötig. Sßie fd)on gefagt, lagen bie ©cpwab=
vauer mit beut (Sottedpaud faft beftänbig in gepbe.
Slid oor etwa 40 guprett ber ©treit wegen ber
h»hett uttb itiebcnt (Serid)tdbarfeit ausgebrochen
t°ur, ba hatte 3oggeli ©cpwabrauer bie (Rolle eined

Sfufüpterd gezielt unb bie attbera aufgereiht. Slid
feie (Boten ber Sauber, oor welcpe bic Streitfrage
gebracht würbe, auf il)re (Sibe einhellig erfannt
hatten, bag ber Slbt 001t bett l)ol)cit (Scrid)tctt
ei»en 9ticpter ttad) (Scfalleit erliefen möge unb
fcer llcittett (Serid)te wegen eilten Dpalmantt, aber
uid)t einen grembeu gntn (Kicptcr eittfepeu folle,

ba fügte fid) ber alte 3'oggcli ttturrenb bent

Urteildfprucp, aber feilte Ungufriebenpeit ging
auf bett ©ohtt über uttb fattb balb neue Plapruitg.
Dropbeitt bie (Boten ber Sauber ipnt bad 9îed)t
einer felbftäitbigett döapl gugefproepett, hatte ber

(Sttäbige Sperr and tnilber dtacpgiebigteit bett

Dpalleuteit geitmeileit geftattet, bie (Räte gemeittfam
mit ihm gu wählen, aid aber bie Uttgufriebenett
immer mehr oerlangten, ba madfte bad (Sotted=

paud feilte alten SRecpte gelteitb. Säitgft fd)Ott

hatte Reutti gehofft, mit ipilfe feiner greuttbe
(Ricptcr im Dpal gu toerben; plöplid) fap er fid)
getäufd)t uttb ootn (Prälaten ait feiner ©teile einen

(Plann gewählt, bett er feit 3aprett paffte. Da
flammte fein 3ortt gegen bad (Sottedpaud uttb
beffen (Borftanb mächtig auf. ©dfrectlicpe Dro=
huttgett gingen and feinem DJcuttbc unb aid bie

grau iptt befcpioicptigeit wollte, ba bêlant fie fel=

ber bittere (Borwürfe gu pören. ©treitge Würbe

ihr befohlen, jebett (Bertepr mit beut (Sottedpaud
abgubreepett uttb webet- gaffnacptdpupit ttod) (ficr=

gepttten gtt eittrid)ten.
Grd war in ben erftett (Ploitaten bed 3api'ed

1486, aid 3ettni ©d)toabrauer aid i)lid)ter über=

gangen würbe unb fein 3om barob fid) auf's
h»<hfte gefteigert patte. Der guten grau lag
ed gar fepr auf betn fpet'gen, baff fie bem Slofter
bie ipm feit bett ältefteit Reiten guftcpettbeit Slb=

gaben oorentpalteit foUte. (patte bod) aitd) ber

(Plann, aid er feilt £>attd neu aufbaute oon bett

^erren 4 ©eilen uttb bie girft erhalten uttb patte
fie both felber itt einer alten ©eprift gelefen, bag
ba gefeprieben ftanb: „@d foil auep eilt feglidp

ipaud ein gajfnatptdpupn geben, ed fepen Süt baritt
ober nit." — Slid baper ber 3euni einftntald
abwefenb toar, ba napnt bie grau eitted iprer
beften (püpncr uttb braepte ed bem alten Äüd)en-
bruber in ber Stloftcrliicpe unb empfing ttad) aU

tetn Çertomtnen bad übliepe (Segettgefd)enl, eilt
(Brob. Sin ber tücpentpüre ftanb ber (Sruttbli
Harli, beut fd)enftc bie (Sretp bad (Brob aid

Slltnofen unb befuepte bantt im (Borbeigepett bie

greunbin, bie (Berena itt ber Äioftcrmüplc. (Die

arme ©dfwabraueritt, fie tonnte niept attberd, fie

muffle ipr .perg ber greunbin audfd)üttett, inujfte
ipr fagen, welch' ipergeleib uttb weld)e (JJeiit ipr
bie geiitbfd)aft ipred (Planned gegen bett fo miU
bett Slbt Ulrich uttb bad (Sottedpaud oerarfaepe.
(Berena tröftete, fo gut ed ging, ermunterte gntn
(Sebet unb (Sottoertrauen uttb gog bett (Balfant
ft-eunblid)er ïpeilnapiite itt bie üutitbcit iprer
greunbitt, 3ulefet fpratp fie: „(5d uapt @t. (Bette=

und Gütern merklich abgegangen, so vermeinte
der Gnädige Herr, es sei nicht mehr not, zwei

Mühlen zu haben. Kloster und Thal hielten
fortan eine Mühle, mit dem Angeding, daß sie

gemeinsam die Mühlsteine kaufen und ans die

Hofstatt führen sollten. Desgleichen halfen die

Thalleutc die Mühle decken und das Dach in
Ehren halten, die Kennel hauen und legen. Im
übrigen sollten die Klosterherren die Mühle bauen

„zucreiscn, zuerüstcn und also halten nach aller
Notdurft und ein Müller halten, der da mahle
und die Mühle meistere und soll sich sonst
niemand der Mühle annehmen." Hänsli Onofrius
waltete gewissenhaft seines Amtes und mahlte den

Thalleuten das Getreide, das Viertel um einen

Angster.

In der Klostermühle ließ auch der Schwadrauer

sein Getreide mahlen und wenn die Schwad-
rauerin das Mehl dort holte oder die Abgaben
für's Mahlen zahlte, da blieb sie noch gerne ein

wenig bei der Müllerin Verena sitzen, derm diese

War cirre gar ehrsame und liebenswerte Frau,
freundlich und klug, fromm und erfahren und
wußte irr allem Bescheid. Die Freundschaft
zwischen den beiden Frauen war nicht neu. Verena
hatte eine Schwester, Dorothea geheißen, die war
zu Altzellen mit dein Hänsli Scheuber verheiratet.
Zu dieser ihrer älterm Schwester war die Verena
pst auf Besuch gekommen, als sie noch in Wol-
smschiessen und auch später, als sie bereits an
Hänsli Onofrius in zweiter Ehe verheiratet war.
Bei solchen Anlässen hatte sie die Greth im
Schlatt, die ebenfalls oft bei der Dorothea
verweilte, kennen gelernt und Freundschaft mit ihr
geschlossen; ja man kann füglich annehmen, daß
ste sich um so eher entschließen konnte, Jenni
Schwadrauer zu ehelichen, weil sie wußte, daß
sie in Engelberg eine alte Bekannte und Freundin
treffen würde.

Trost hatte die gute Frau Schwadrauer nur
zu oft nötig. Wie schon gesagt, lagen die Schwadrauer

mit dem Gotteshaus fast beständig in Fehde.
Als vor etwa 40 Jahren der Streit wegen der
hohen und niedern Gerichtsbarkeit ausgebrochen
war, da hatte Ioggeli Schwadrauer die Rolle eines

Anführers gespielt und die andern aufgereizt. Als
die Boten der Länder, vor welche die Streitfrage
gebracht wurde, auf ihre Eide einhellig erkannt
hatten, daß der Abt von den hohen Gerichten
einen Richter nach Gefallen erkiesen möge und
der kleinen Gerichte wegen einen Thalmann, aber
uicht einen Fremden zum Richter einsetzen solle,

da fügte sich der alte Ioggeli murrend dem

Urteilsspruch, aber seine Unzufriedenheit ging
auf den Sohn über und fand bald neue Nahrung.
Trotzdem die Boten der Länder ihm das Recht
einer selbständigen Wahl zugesprochen, hatte der

Gnädige Herr aus milder Nachgiebigkeit den

Thalleuten zeitweilen gestattet, die Räte gemeinsam
mit ihm zu wählen, als aber die Unzufriedenen
immer mehr verlangten, da machte das Gotteshaus

seine alten Rechte geltend. Längst schon

hatte Jenni gehofft, mit Hilfe seiner Freunde
Richter im Thal zu werden; plötzlich sah er sich

getäuscht und vom Prälaten an seiner Stelle einen

Mann gewählt, den er seit Jahren haßte. Da
flammte sein Zorn gegen das Gotteshaus und
dessen Vorstand mächtig auf. Schreckliche
Drohungen gingen aus seinem Munde und als die

Frau ihn beschwichtigen wollte, da bekam sie selber

bittere Vorwürfe zu hören. Strenge wurde
ihr befohlen, jeden Verkehr mit dem Gotteshaus
abzubrechen und weder Faßnachtshuhn noch Eicr-
zehnten zn entrichten.

Es war in den ersten Monateil des Jahres
1486, als Jenni Schwadrauer als Richter
Übergängen wurde und sein Zorn darob sich auf's
höchste gesteigert hatte. Der guten Frau lag
es gar sehr auf dem Herzen, daß sie dem Kloster
die ihm seit den ältesten Zeiten zustehenden

Abgaben vorenthalten sollte. Hatte doch auch der

Mann, als er sein Halls neu aufbaute von den

Herren 4 Seilen und die First erhalten und hatte
sie doch selber in einer alten Schrift gelesen, daß
da geschrieben stand: „Es soll auch ein jeglich

Haus ein Faßnachtshuhn geben, es seyen Lüt darin
oder nit." — Als daher der Jenni einstmals
abwesend war, da nahm die Frau ei,les ihrer
besten Hühner und brachte es den, alten Küchenbruder

in der Klosterküche und empfing nach
altem Herkommeil das übliche Gegengeschenk, ein

Brod. An der Küchenthüre stand der Grundli
Karli, dem schenkte die Greth das Brod als

Almosen und besuchte dann im Vorbeigehen die

Freundin, die Verena ill der Klostermühle. Die
arme Schwadrauerin, sie konnte nicht anders, sie

mußte ihr Herz der Freundin ausschütten, mußte

ihr sagen, welch' Herzeleid und welche Pein ihr
die Feindschaft ihres Mannes gegen den so milden

Abt Ulrich und das Gotteshaus verursache.

Verena tröstete, so gut es ging, ermunterte zum
Gebet und Gottvcrtrauen und goß den Balsam
freundlicher Theilnahme in die Wunden ihrer
Freundin. Zuletzt sprach sie: „Es naht St. Bene-
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biftuStag, ba wirb mein 33atcr ficher hierher iitS

î()at ïommett, um im (SottcSbauS 51t beten unb
feiner Stnbac^t obzuliegen. 7vaf{t ettd) ein ."per;
i'.itb flagt it)m euer Öcib ; er hat fd)ott mandjeit
guten SHat erteilt unb burd) fein frommes 33eten

mtb feine weifen ©orte gar bieten geholfen."
ÜJJtit erleichtertem .'perlen ging bie Sd)ioab=

rauerin nach fpaufe uitb ertrug gebulbig bal immer
tarfchere töeuchmcu ihres ÜÖJanneS. 3uztoifd)ett
roar St. 33eitebiftuStag gefommen uitb bal fveft
tel hl- Crbcnsftifterl iit ber &lofterfird)e mit
größter Solemnität gefeiert, gelungen, georgelt
unb unifiziert worbeit. ®aS anbäd)tige 33olf hatte
1 id) adbereits oerlaufen,
tie Sonoentherren faffett
beim SOiittagStifd), nur
eilt einziger frommer tSctcr
war itt ber $ird)c 511=

ri'tdgcblieben. ©erfclbc
(niete, in 2lnbad)t tief Oer*

futtfen oor bem groffett
hölzernen &reu;e mit bent

33ilbniffe uitfcrcs gefretu
zigteit fpcilaitbeS, baS

über bem (Srabe bei
ctjten 2lbteS, bei fei.
3lbeII)eImuS t>ing. 2lbcl=

heim Würbe nid)t allein
all ein Zeitiger (SotteS

um feine ffiirbitte aitge=
rufen, fottbem er war
and) oott (Sott mit 9)li=
rafeln glonoürbig gemad)t
loorben, wie ein 3ahl-
bud) auS felbiger 3eit
beuttich weifet, ba eS

bariit he'fd: „ 2lbelhel=
inuS hat bei Sebjeiteit
mit Xugenbett, nach bem

ïobe mit SDîirafeln geleuchtet."
î~er fromme IDiann, ber oor betn ftreuje

unb bem (Stabe bei fei. Slbelhelm auf beut

bloffen Globen fniete, war eine fd)laitfe, hagere

(Seftatt, ganz bürr unb mager, all ob er nur
auS Änochen unb paut befteheit möchte. Seilte
33efleibung beftanb auS einem braunen, wollenett,
bis attf bie ftitobeit herabgchenbcit éîod. Ilm
feine anbad)tSoolI gefalteten päitbc war eilt grofzer

diofenfrattz gefd)lungeit uitb ait einem Stuhle
lehnte ein Steden, ber teils mit tieften natürlich
fo gezeichnet, teils mit ciitgefchnittcueu Irinnen fo
uuterfd)ieben war, bajf ait fefbigem U. S. grauen

l„23eit>, id) tenue beineii Äiimmer!"

Üiofeitfraitz uitb ^falter gebetet werben fonitte.
®iefer eiitfame 33cter war ber wuitb er feiige
33 rub er Ä'lauS, Oott beffcit überinettfd)li(hent
Slbbruch uitb haften weit unb breit oiel SRebeitS

war. 33or etlichen 3ahreit hatte berfelbe (SottcS=

mann ben entzweiten ©bgeitoffett iit StaitS ?cric=

beit unb ©nigfeit gcbrad)t.
Sange hatte ber fournie 33rubcr oor beut l)öl=

Zcnteit Kreitz gebetet; eitblid) ftanb er laitgfam
auf uitb trat noch, bcoor er bie Sird)e oerliefz,

zum SKtare U. S. 3,rait uitb hob gar aubäcbtig

2lug uitb .peutbe zu ihr entpor. „(Segrüjft feift

bu," betete er „0 reine uitbefledte SJiutter tDiaria,
eilte STcutter ber (Snaben,
eilte ïOîuttcr Ctlfrifti, beS

allmächtigen (SotteS uitb
9)icitfd)cu. 3d) bitte bid)

unoerfehrte eble 3uug=
frau uitb getreue würbige
2)îutter llitaria, bu wo(=

left uitS gegen bciitcit
lieben Sohlt, unfern

Gerrit unb dichter 3Cî
funt Shriftutn eilte fräf=
tige f\ürfpred)criit fein ;

baff er feine gruttblofe
a3armhct;igfeit uitS ar=

meit Süitbcrit in biefeut

3antmerthale mitteile uitb
auS biefeut Êlenb uid)t
fd)eibeit laffe, wir haben
beim juoor feinen wah;
reit, zarten grohitleidjitain
mit rcd)ter 33cid)t unb
lauterem tperzen cittpfait=

geit. Sluictt." — Sluten,

hallte eS leife 0011t (Sc=

wölbe ber Äird)c itiebcr
uitb laitgfam critftcit

Sd)ritteS oerliefz ber fromme Pilger baS (SottcS=

hauS.
211S 33ruber ftlauS ait ber Äloftcrmül)lc oor«

überfatn, ba trat ihm feine Xoditcr 33ereita eitt=

gegen uitb bat ihn gar bringlid), in ihrem .paufc
einzufehren. IT1 od) ber ehnoürbige ttlaufiter fd)iit=
telte ernft feilt paupt unb meinte, ber 2Beg fei ltod)
weit bis iit feine ftillc Sinfamfeit unb biefc lnüffe
er noch oor ber 3iad)t erreichen. ®od) 3?erena

lieft nicht ab mit 33itten. Sic ergriff bie paitb
ihreS geliebten 33aterS unb raunte ihm ein paar
3öortc iitS Ol)1'- SUfobalb folgte ber 33ruber
HlauS feiner Iod)ter in bie Ï0îût)le, wo .päitsli

— M

diktustag, da wird mcin Vater sicher hierher ins
Thal kommen, um im Gotteshaus zu beten und
seiner Andacht obzuliegen. Faßt euch ein Herz
und klagt ihm euer Leid; er hat schon manchen
guten Rat erteilt und durch sein frommes Beten
und seine weisen Worte gar vielen geholfen."

Mit erleichtertem Herzen ging die Schwad-
rauerin nach Hause und ertrug geduldig das immer
barschere Benehmen ihres Mannes. Inzwischen
roar St. Benediktustag gekommen und das Fest
les hl. Ordcnsstifters in der Klosterkirche mit
größter Solemnität gefeiert, gesungen, georgelt
und musiziert worden. Das andächtige Volk hatte
sich allbcreits verlaufen,
lie Conventherren saßen
beim Mittagstisch, nur
ein einziger frommer Beter
war in der Kirche
zurückgeblieben. Derselbe
kniete, in Andacht tief
versunken vor dein großen
hölzernen Kreuze mit dem

Bildnisse unseres gekreuzigten

Heilandes, das
über dem Grabe des

ersten Abtes, des sel.

Adelhelmus hing. Adel-
Helm wurde nicht allein
als ein Heiliger Gottes
um seine Fürbitte
angerufen, sondern er war
auch von Gott init
Mirakeln glorwürdig gemacht

worden, wie ein Jahrbuch

aus selbiger Zeit
deutlich weiset, da es

darin heißt! „Adelhelmus

hat bei Lebzeiten
mit Tugenden, nach dem

Tode mit Mirakeln geleuchtet."
Der fromme Mann, der vor dem Kreuze

und dem Grabe des sel. Adclhclm aus dem

bloßen Boden kniete, war eine schlanke, hagere

Gestalt, ganz dürr und mager, als ob er nur
aus Knochen und Haut bestehen möchte. Seiirc
Bekleidung bestand aus einem braunen, wollenen,
bis ans die Knoden herabgchcndcn Rock. Um
seine andachtsvoll gefalteten Hände war ein großer
Rosenkranz geschlungen und an einem Stuhle
lehnte ein Stecken, der teils mit Aestcn natürlich
so gezeichnet, teils mit eingeschnittenen Krumen so

unterschieden war, daß an selbigem U. L. Frauen

>„Wcib, ich kenne deine» Kummer!"

Rosenkranz und Psalter gebetet werden konnte.

Dieser einsame Beter war der wund er se lige
Bruder Klaus, von dessen übermenschlichem

Abbruch und Fasten weit und breit viel Redens

war. Vor etlichen Iahren hatte derselbe Gottcs-
inann den entzweiten Eidgenossen in Staus Frieden

und Einigkeit gebracht.
Lange hatte der somme Bruder vor dem

hölzernen Kreuz gebetet; endlich stand er langsam
auf und trat noch, bevor er die Kirche verließ,

zum Altare U. L. Frau und hob gar andächtig

Aug und Hände zu ihr empor. „Gegrüßt seist

du," betete er „o reine unbefleckte Mutter Maria,
eine Mutter der Gnaden,
eine Mutter Christi, des

allmächtigen Gottes und
Menschen. Ich bitte dich

unversehrte edle Jungfrau

und getreue würdige
Mutter '.Maria, du wollest

uns gegen deinen

lieben Sohn, unsern

Herrn und Richter
Jesum Christum eine kräftige

Fürsprechern! sein;
daß er seine grundlose
Barmherzigkeit uns
armen Sündern in diesem

Iammerthalc mitteile und
aus diesem Elend nicht
scheiden lasse, wir haben
denn zuvor seinen wahren,

zarten Frohnlcichnam
mit rechter Beicht und
lauterem Herzen empfangen.

Amen." — Amen,
hallte es leise vom
Gewölbe der Kirche nieder

und laugsam ernsten

Schrittes verließ der fromme Pilger das Gotteshaus.

Als Bruder Klaus an der Klostermühlc vor-
überkam, da trat ihm seine Tochter Verena

entgegen und bat ihn gar dringlich, in ihrem Hause
einzukehren. Doch der ehrwürdige Klausner schüttelte

ernst sein Haupt und meinte, der Weg sei noch

weit bis in seine stille Einsamkeit und diese müsse

er noch vor der Nacht erreichen. Doch Verena

ließ nicht ab mit Bitten. Sie ergriff die Hand
ihres geliebten Vaters und rannte ihm ein paar
Worte ins Ohr. Alsobald folgte der Bruder
Klaus seiner Tochter in die Mühle, wo Hänsli



öitofriub mit ad feinem ©cfiitbe if)it auf bev ©reppe
erwartete. ©acpbent bev ©remit einige fvciinbticfje
Sorte ait fie gerichtet patte, trat ev mit ©îtofriub
unb feiner ©pfrau in bie ©tube. ©a faff auf
bev Dfenbant bie ©cpwabrauerin unb alb fie
beit ©ottebntann burcp bie ©pre treten fat), er=

pob fie fid) unb ging it)m eprfurcptbood entgegen.
Sie ïoottte fpredjen, bod) bie Sorte Blieben

ipr im fpatfc ftedeit, fie brad) in ein frampfpafteb
Seinen aub. ©îitleibbood flaute ©ruber Staub
fie an unb fpracp ju it)r iit fanftem ©oite;
,,Seib, id) t'enne beinen Summer, — bed) fei
ftarï uitb oertraue auf ©Ott. ©er, für, ben bu
fo befümmert bift, loirb jwar burd) Uebermut
unb iitcitfd)(id)e Pftigfeit fid) trügen laffen, bod)
toirb fein gad ipm fetbfi jur Slrgnei unb ©ef=
ferttng werben, bamit feilte ©eele Rettung finbe.
Pff nict)t ab oom ©eten, Seib, unb ioeid)e nie
bout vetpten Seg — bann wirb bir bie §eint=
fueling jum Çeite werben!"

©ie arme {Çratt lag fcplucpjenb auf ben
Snieit ; ba legte ber ©ottebmann feilte fpaitb mit
einem frommen ©cgenbwunfd) auf ipr §aupt.
©aim fepitt er fürbajf feineb Segeb ber fiideit
©nfantfeit entgegen.

3u'b Çet-j ber ©epwabraueritt loaren ©roft
unb gviebe eingebogen — fetjt füllte fie fid) ftarf
genug, bie Prüfung ju tragen, boit ber fie
apnte, bag fie nap beoorftanb.

III. hipige Seilte uitb ein falter Ofen.

3»t ©ottebpaub ju (ïugclberg ptteit bie Sto=
fterfd)ülcr einen fröptiepen ©afanjtag. ©ic $at)l
Pr Zöglinge mar freilief) bamatb feine grope uiib
beftattb meift aub Snabeit, bie oorpttcit, beveinft
in ©t, ©enebiftub p. ©vben einzutreten, ©orerft
patten fie bei ber geier beb ©ottebbienfteb mitzu=
toirfen burd) ©ingen unb bUtufi.pereit, fobann mup=
ten fie bei ber ©ieffe biciteit uitb bei ben ppn
Slemtcrtt, bie int ©tift abgeplten würben. ©a=
ncPit fagett fie bei ipen ©itcpent, ber lateinifepen
®ramntatif unb bent ©irgitiub nub anbent alten
fteibcit uitb ein ftrenger ^rpepor pelt bie jungen
'rtOrbtning ititb 3ucpt. Seilt Suttber, toeitn bie

©ftrfcpdpen bei fotpnent ftrengem llittcrvid)t 311=

leiten an ben gerientagcit fid) ber jugeitblid)ett 8uft
unb greube pitgabeit, zumal loeitit, loic pute, ant
uanicnbfeft beb ©näbigeit §errtt ttttb SIbteb Utrid)

cine 3ufpeife bei ©ifdj uitb eilt ©täbdjen @pren=

[fünf bie ©ürfcptein piter gcmad)t ptte. ©er gc=
Pengc fperr <ßräjeptor füprte bapr feilte fititgc
V®d)aav pnaub in'b greic 311 einem Spaziergang.

©b War Ciit prrtid)er ©oinutertag. Ucbcr
beit buitfteit ©erfdpniwatb uitb beit Sauberbgrab
empor erpb ber greife ©ittib fein bleitbeitbweigeb
£>aupt, umftutet ooin tiefftent ©lau beb £imntelb,
©ie 3aden bei' ©pannörter unb Senbenftöde
redten fid) im warmen ©oitnenfcpin unb tropg
tp'trmten bie Sadenftöde ipe gelfenmaffett auf.
©dfmale Safferftreifeit flatterten oon ben fcproffen
gelfenwänben nieber ttitb feptängetten fid) wie
©ilberfäbeit burd) bab faftige ©rün ber fteit jur
©palfopte abfalleitben SInppn unb falben. 3ut
©pile prangten bie ©fatten im üppigften ©rab=
mucpb, zur £>euevnte reif. Sab Suitber, Weitit
bei ad biefer fjerrtiepfeit auep ben fteinen Sutteit=
trägem bab §ev) aufging unb ber Uebermut fid)
regte,

©er gröplicpften einer War ber fteine ©i'trfi
aub SKtftätten, ein Sinb frommer (idem, bie ipt
fd)on frïd) für bett Slofterftanb beftimmt patten,
©beit fat) ber Steine einen prächtigen ?Jttpenfd)inet=

terting oorübergaufetn ; bab war oerlocfenb, bcit

mug te er pben. tRafd) entfepioffen blieb er
hinter feinen ©efäprten jitrüd, fdjwang fiep ftinf
über ben §aag unb ftanb, oom ©rägeptor uidjt
bemerft, im üppigften Siefengrab. Sfber 0 wet)
©ie Siefe gehörte beut finftern 3emti ©cpwab=

rauer, bem erbitterften geinbe beb ©ottebpaufcb
— unb et)c ber 3unge ftcp'b oerfap, ftanb ber

böfe ©famt in feiner ©äpe. „greeper ©ub',
wab ftampfft bu mir im ©rab perum? 3uple
id) bafi'tr ben ©obenjinb, bie ©feienfteuer ttitb
beit 3cpnteit 'Pfennig oom §cu ait Sfbt uitb ©ot=

tebpaub, bag mir bie nicpbitupgeit ©d)ütcr bcit
©îaien uitb ©luomen fcpänben — wart id) wid
bir!" 3n jäpent ©cpredeit faft erftavrt, blieb

ber fteine ©iiffetpäter eilten Sfttgenbtid wie ciu=

gewurzelt ftepen; wie er aber fap, bap ber er=

griimnte ©auer mit poeperpobener gauft ipnt
napte, ba itapnt er purtig ©eifaub uitb fuepte

mit einem füpttett ©prung über beit 3aun 311

fepett. © wep ©fit feiner Sutte blieb ber

glüipttiitg ait einem fpipett ©fapte pättgeit unb
im gleichen Sfitgcitblide griffen 3eunib grobe gitt=
ger in bie bloitbett Podcitpaavc beb Steinen uitb
berbe ©d)täge fielen auf beffen fpaupt unb i)tü=
den. dfad) ood3ogetter |>elbeittat feprte ber

©cpwabrauer fcpettenb uitb flucpeitb in feilten
napen ©tad zurüd. ©er arme ©ürfi ftanb
weinenb an ber bpede, bie Sutte war gevriffen
unb aub feiner ©afe rann bab ©tut, fo grob
patte ber wütpenbe ©auer beit Steinen traftiert.
©aepbent fid) ber ©cpiuetlcrliugbjäger 001t feinem

Äwsrius mit all seinem Gesinde ihn auf der Treppe
erwartete. Nachdem der Eremit einige freundliche
Worte an sie gerichtet hatte, trat er mit Onvfrius
und seiner Ehfrau in die Stube. Da saß auf
der Ofenbank die Schwadrauerin und als sie
den Gottesmann durch die Thüre treten sah,
erhob sie sich und ging ihm ehrfurchtsvoll entgegen.
Sie wollte sprechen, doch die Worte blieben
ihr im Halse stecken, sie brach in ein krampfhaftes
Weinen aus. Mitleidsvoll schaute Bruder Klaus
sie an und sprach zu ihr in sanftem Tone:
„Weib, ich kenne deinen Kummer, — doch sei

stark und vertraue auf Gott. Der, für. den du
so bekümmert bist, wird zwar durch Uebermut
und menschliche Listigkeit sich trügen lassen, doch

wird sein Fall ihm selbst zur Arznei und
Besserung werden, damit seine Seele Rettung finde.
Laß nicht ab vom Beten, Weib, und weiche nie
doin rechten Weg — dann wird dir die

Heimsuchung zum Heile werden!"
Die arme Frau lag schluchzend auf den

Knien; da legte der Gottesmann seine Hand mit
einem frommen Segenswunsch auf ihr Haupt.
Dann schritt er fürbaß seines Weges der stillen
Einsamkeit entgegen.

In's Herz der Schwadrauerin waren Trost
und Friede eingezogen — jetzt fühlte sie sich stark

genug, die Prüfung zu tragen, von der sie

ahnte, daß sie nahe bevorstand.

III. Hitzige Leute und ein kalter Ofen.

Im Gotteshaus zu Engelberg hatten die
Klosterschüler einen fröhlichen Vakanztag. Die Zahl
der Zöglinge war freilich damals keine große und
bestand meist aus Knaben, die vorhatten, dereinst
>n St. Bencdiktus hl. Orden einzutreten. Vorerst
hatten sie bei der Feier des Gottesdienstes
mitzuwirken durch Singen und Musizieren, sodann mußten

sie bei der Messe dienen und bei den hohen
Aemtern, die im Stift abgehalten wurden. Da-
ueben saßen sie bei ihren Büchern, der lateinischen
Grammatik und dem Virgilins und andern alten
Heiden und ein strenger Präzeptor hielt die Jungen
'"Ordnung und Zucht. Kein Wunder, wenn die

Bürsehchen bei sothancm strengem Unterricht
zuteilen an den Ferientagcn sich der jugendlichen Lust
und Freude Hingaben, zumal wenn, wie heute, am
Nameilsfcst des Gnädigen Herrn und Abtes Ulrich
tt- eine Zuspeise bei Tisch und ein Gläschen Ehren-
trunk die Bürschlein heiter gemacht hatte. Der
gestrenge Herr Präzeptor führte daher seine junge
^chaar hinaus in's Freie zu einem Spaziergang.

Es war ein herrlicher Somiitertag. lieber
den dunklen Gerschniwald und den Laubersgrad
empor erhob der greise Titlis sein blendendweißes
Haupt, umflutet vom tiefstem Blau des Himmels.
Die Zacken der Spannörter und Wendenstöcke
reckten sich im warmen Sonnenschein und trotzig
thürmten die Wallenstöcke ihre Felsenmassen auf.
Schmale Wasserstreifen flatterten vow den schroffen
Felsenwänden nieder und schlängelten sich wie
Silberfäden durch das saftige Grün der steil zur
Thalsohle abfalleirden Anhöhen und Halden. Im
Thale prangten die Matten im üppigsten
Graswuchs, zur Heuernte reif. Was Wunder, wenn
bei all dieser Herrlichkeit auch den kleinen Kuttenträgern

das Herz aufging und der Uebermut sich

regte.
Der Fröhlichsten einer war der kleine Bürki

aus Altstätten, ein Kind frommer Eltern, die ihn
schon früh für den Klosterstand bestimmt hatten.
Eben sah der Kleine einen prächtigen Alpenschmetterling

vorübergaukeln; das war verlockend, den

mußte er haben. Rasch entschlossen blieb er
hinter seinen Gefährten zurück, schwang sich flink
über den Haag und stand, vom Präzeptor nicht
bemerkt, im üppigsten Wiesengras. Aber o weh!
Die Wiese gehörte dein finstern Ienni Schwad-

rauer, dem erbittersten Feinde des Gotteshauses

— und ehe der Junge sich's versah, stand der

böse Mann in seiner Nähe. „Frecher Bub',
was stampfst du mir im Gras hemm? Zahle
ich dafür den Bodenzins, die Meiensteuer und
den Zehnten Pfennig vom Heu an Abt und
Gotteshaus, daß mir die nichtsuutzigeu Schüler dcu

Maien und Bluomen schänden — wart ich will
dir!" In jähem Schrecken fast erstarrt, blieb

der kleine Missethäter einen Augenblick wie
eingewurzelt stehen; wie er aber sah, daß der

ergrimmte Bauer mit hocherhobener Faust ihm
nahte, da nahm er hurtig Reißaus und suchte

mit einem kühnen Sprung über den Zaun zu
setzen. O weh! Mit seiner Kutte blieb der

Flüchtling an einem spitzen Pfahle hängen und
ini gleichen Augenblicke griffen Jennis grobe Finger

in die blonden Lockcnhaare des Kleinen und
derbe Schläge fielen auf dessen Haupt und
Rücken. 'Nach vollzogener Heldentat kehrte der

Schwadraucr scheltend und fluchend in seinen

nahen Stall zurück. Der arme Bürki staud
weincud an der Hecke, die Kutte war zerrissen
und aus seiner Nase rann das Blut, so grob
hatte der wüthende Bauer den Kleinen traktiert.
Nachdem sich der Schmetterlingsjäger von seinem
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©djrccfeit ctioad erholt batte ttitb ecu 3cutti 2d)ioabraiter uitb feiner ©citoffcit nid)t 31t tiibleu.
uid)t mel)r tit bev Itäbc fat), fdftidj cv fd)iicbtcrn ?lit einem grimmig fatten ©oitittagdmorgeii t)at=

51t bent intimen, bev nor bent pattfe platfd)crte ten fid) eitte groftc Stiyal)! Xballcute in cittern

ttttb reinigte fid) bad 9iadd)cu rout l)eroorguelIeu= 9tebcitgcbaube bed ftlofterd Oerfantntelt. t'luf itjr
bett 33(ute. (Die ©dgoabraucriit tjattc ben 33or= bittlidjed 2litloerbcit l)attc ttamlid) bad ©ottedbaud
fait tiiitaitgefeftett ; ein inniger Uiitleib mit bent bett 21)allcutcit eitte groffe ©tube mit einem Dfett
ftttabctt erfüllte it)r loeidted perj; jeut ftaitb fie ju ruften übernommen, um im hinter tieigen

t)inter betn M (einen uitb reid)tc i£>m mit einem gtt taffen; atled itt feilten ftoftcit, damit oie Vente

freuen 33lief itact) ber ©abctttl)ür eine panb oolt itid)t atfo crfältcten uitb im (vroft in bic ftird)C
bi'trrcd Obft aud ber ©dünge. „3timm bad mufften, fottbertt fid) gitoor toärnten fomttcit.
fdntell, guter 33ub, uitb briegg itid)t ntet)r Da, Dblool)! bie 2l)alleitte beut ©ottedbaud Oer*

ba t>aft bu ttod) tuet)r — nimm ttttb fag' feinem fprod)cit, baff ein jeber Xlwlmaun it)tit eine SOîetttte,

3Qteiifd)eit, toad bir ber 33auer getan." 2)a b. t). ein guber polj, bad eitt 9îojf gie£>ett ober tra*
gcit mochte, liefern foltte,
fo tourbe biefcd tfaitytfädf*
lid) auf 3ettnid Stnftiften
niebt gehalten uitb itidft
gegeben. 3'» ©egenteil,
bad ©ottedbaud utufitc
aud) ttod) oiel Unfug uitb
©dkidcit oon beut jungen
mutioiltigen 33oIfe „o^tte
©d)i'td)ett uitb ©Rotten"
audftet)en. Ihm oerorb*

itete ber 3>ogt bed ©ot*
tedljaufed, 3eit'ti im

©runb, baft befagter
Ofen gerabe am gemimt*
ten ©oitntag ungebeigt

blieb, ücatürlicl) murr*
ten bie Scute, bie tjeute

gattg befottberd bie er*

guirfettbe Sänne bed

ft lofterofend oermifjten,
uitb aid 3enttt @tf>mab=

rauer eintrat, mad)teit fie
it)rcm Uitloiltcu laut Suft.
„Da fiel)t tnait," fagte

fommen bad fog. 33cftt)auf)t uitb ftird)cttgcioattb 9fttbi ant ©tuld, „loic matt nur ©pott uitb
bed 33crftorbciten. 3eittti meinte biefed alte 9fed)t pol)tt mit tntd treibt. 3infeit u'tb geilten muffen
bed ©berbernt beftreitett gtt föntten, bod) bic 9iidj= loir, bid loir fdjioijjen, aber int Sinter laffett
ter cittfd)iebeit ttad) 9feb uitb Siebcrreb uitb ttad) und bie ©näbigett perreit uitb Obern erfrieren."
ber befteu ftuitbfd)uft. Reutti muffte bad 33cft= „3ltn l)cifteftcu iff mir altioeg am ©t. ©aliud*
tjaupt attdliefent unb er tourbe übevbiejf 511 einer tag" fpottetc Sclti ftuftcr, „ba tttuft id) 3inäs
33uf?e oott 10 33funb oerfättt 31t bed Slbted unb unb ^indpfeitttig entrichten " „llttb 311 3ehauu
©ottedbaufed Rauben. X)ad loar uid)t angetan, itedtag" fut)r eilt britter bagtoifdjeit „loetttt loir
bett loiberfpenftigeit SOiatut gtt beruhigen ; jubctit bic fÖZaieitfteuer utad)eit ober 311 Cftent, loettn
fd)ürtctt feilte 3'reuttbc Selti ftuftev, ISrtti int loir bie ©er legen ntüffen". Sauted ©elM)tcr
Oiieberbcrg uitb Dhtbi am ©tuld, 100 fie nur lohnte bett ©pötter. „3a geioiff, Xl)aHeute, "

fomttett, bett ttuit einmal attgefad)tett 33raitb. fagte jejjt ernft ber ©d)ioabratter, „loir fiitb nid)t
(Sin rauber Sinter loar iit'd ©bal gegogett, nur bagtt ba, bic ©it)ifelle ab* uitb audgitliefent,

bod) aud) biefer oerinod)tc bad l)iyige 33litt bed nein, man jiel)t und and) fclbcr ttod) bie .paut

läd)elte ber ft (eine bttrd)
bie ©brünett uitb rafdj
oerfd)loattbett bic gebörr*
teit 33irtteit in feilten
ftuttenfäcfen ; ein paar
Slttgettblicfe unb er batte
bie ©efäbrteit eingeholt,
bie ooraudgeeilt 10a reu
uitb oott beut 3>orfatl

itid)td gemerft batten.
2er junge 33ürfi aber

baitfte ©Ott itu ©tilleit,
baff bic Xragöbie einen

fo glitcflid)en ftuPgattg
genontmcit b^dc.

3etttti ©djioabrauer
fam iit feinem ©roll gtt

feiner liube. 33alb batte
er Diiftbelligfeitcit mit

beut ftaftenoogt, balb mit
betn Slbtc felber. 35or

fttrgem loar ein 33etloattb=

ter geftorben; bad ©ot=

tedbaud beanfprud)tc ttad)
altem 3fed)t uitb per* „Diimm ba« fctgucll, guter 3Hit>!"
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Schrecken clivas erholt hatte und den Jenni Schwadraner und seiner (Genossen nicht zu kühlen,

nicht mehr in der Nähe sah, schlich er schüchtern An einem grimmig kalten Sonntagsmvrgen balzn

dem Brunnen, der vor dem Hause plätscherte ten sich eine große Anzahl Thallente in einem

und reinigte sich daS Näschen vom hervorquellen- Nebengebäude des Masters versammelt. Aus ihr
den Blute. Die Schwadrauerin hatte den Bor- dittliches Anwerben hatte nämlich das Gotteshaus
fall mitangesehen; ein inniges Mitleid mit dem den Thalleuten eine große Stube mit einem Ösen
Knaben erfüllte ihr weiches Herz; jetzt stand sie zu rüsten übernommen, um im Winter heizen

hinter dem kleinen und reichte ihm mit einem zu lassen; alles in seinen kosten, damit die pente

scheuen Blick nach der Gadenthür eine Hand voll nicht also erkälteten und im Frost in die Kirche
dürres Obst aus der Schürze. „Nimm das mußten, sondern sich zuvor wärmen konnten,
schnell, guter Bub, und briegg nicht mehr!. Da, Obwohl die Thallente dem Gotteshaus ver-
da hast du noch mehr — nimm und sag' keinem sprachen, daß ein jeder Thalmann ihm eine Menne,
Menschen, was dir der Baner getan." Da d. h. ein Fuder Holz, das ein Roß ziehen oder tra¬

gen mochte, liesern sollte,
so wurde dieses hauptsächlich

auf Jennis Anstiften
nicht gehalten und nicht
gegeben. Im Gegenteil,
das Gotteshans mußte
auch noch viel Unfug und

Schaden von dem jungen
mutwilligen Bvlke „ohne
Schüchen und Schonen"
ausstehen. Nun verordnete

der Bogt des

Gotteshauses, Jenni im

Grund, daß besagter

Ofen gerade am genannten

Sonntag ungeheizt
blieb. Natürlich murrten

die Gute, die heute

ganz besonders die

erquickende Wärme des

K losterosens vermißten,
und als Jenni Schwadraner

eintrat, machten sie

ihrem Unwillen laut pust.

„Da sieht man," sagte

kommen das sog. Besthaupt und Kirchengewand Rudi am Stuls, „wie man nur Spott und
des Berstorbenen. Jenni meinte dieses alte Recht Hohn mit uns treibt. Zinsen und zahlen müssen
des Oberherrn bestreiten zu können, doch die Rich- wir, bis wir schwitzen, aber im Winter lassen

ter entschiedeil nach Red und Wiederred und nach uns die Gnädigen Herren und Obern erfrieren."
der besten Kundschaft. Jenni mußte das Best- „Am heißesten ist mir allweg am St. Gallus-
haupt ausliefern und er wurde überdies; zu eiuer tag" spottete Welti Küster, „da muß ich Zins-
Buße von 10 Pfund verfällt zu des Abtes und und Zinspfennig entrichten!" „Und zu Johann
Gotteshauses Handen. Das war nicht angetan, nestag" fuhr ein dritter dazwischen „wenn wir
den widerspenstigen Mann zu beruhigen; zudem die Maiensteuer machen oder zu Ostern, wenn
schürten seine Freunde Welti Küster, Erui im wir die Eier legen müssen". Gutes Gelächter
Niederberg und Rudi am Stuls, wo sie nur lohnte den Spötter. „Ja gewiß, Thalleute,"
konnten, den nun einmal angefachten Brand. sagte jetzt ernst der Schwadrauer, „wir sind nicht

Ein rauher Winter war in's Thal gezogen, nur dazu da, die Gitzifelle ab- und auszuliefern,
doch auch dieser vermochte das hitzige Blut des nein, man zieht uns auch selber noch die Haut

lächelte der Kleine durch
die Thränen und rasch

verschwanden die gedörrten

Birnen in seinen

Kuttensäcken; ein paar
Augenblicke und er hatte
die Gefährten eingeholt,
die vorausgeeilt waren
und von dein Borfall

nichts gemerkt hatten.
Der junge Bürki aber

dankte Gott im Stillen,
daß die Tragödie einen

so glücklichen Ausgang
genommen hatte.

Jenni Schwadrauer
kam in seinem Groll zu
keiner Ruhe. Bald hatte

er MißHelligkeiten mit
dem Kasteuvogt, bald mit
dem Abte selber. Bor
kurzem war ein Berwaud-
ter gestorben; das
Gotteshaus beanspruchte nach
altem Recht und Her- „Niuuu das schnell, guter Bub!"



über bie ©fyrett. Slbcr wir fittb [elber fdfulb,
Weint wir und bad gefallen laffctt — id) meine,
Wir tjätten'd and) fdfott äitbent töniten, wenn
Wir gewollt Ijätteit!" „Uttb einig gewefett Wä=

ven!" [coalite ed bagwifdjen. 3euni fu£)r fort:
«Seibeigene Sente tonnen nidjt ftrenger gehalten
Werben, als wir arme Spadeitte. ©Jenn ed fo
fortgebt, fo ift ed nid)t möglich, cd länger in bent
Silben Xt)ale audsuljalten." „So ift ed !" tönte ed

Oon oerfd)ieberten Seiten unb ber Srni im D'tieber=

berg meinte fogar, bie jetzigen §erren feien ttoef)

ftrenger aid bie altoerftorbenen unb bie Ratten fd)ott
fo oiel genommen, aid fie ïonnten, oljne su [teilen.
3enni fupr fort: „©ine fo(d)e Strenge foltten Wir
und nicl)t mel)r auf ben Spald tommen laffen unb
iudfünftig felbcr (Sefejje maiden. 2luf bie (Se=

]d)Woreiten gebe icf) einfad) rtidjtd ; wad fie bei
Üjrcn ©ben unb freunblidjen Sprüdjen l)abett
eigenen laffen, bad l'antt ber (Sitäbigc Sperr 3al)r
uub Sag hinter fid) behalten uttb bantad) bie=

felbige ergangene Sacffe änbertt, Wie er Will, ©ei
bent gnäbigett Sdjufj= unb Sd)irmt)errn barf nie®

wanb tRat l)olen unb wenn einer fo etwas tut,
fo wirb er in ben Surrtt geworfen ober fonft
f>öd)lidj geftraft."

3cmtid Siebe fanb frudftbaren ©oben, reid)er
Beifall würbe iljm oon allen Seiten ju teil ; nur
c'it alter SOcartit, ber bisher [tili in einer ©fe
gefeffett, ber pwrbid=UIi, erpob fid) langfatn gu
einer fd)arfen ©egenrebe. „3d) meine, baff wir
teinen (Srunb nod) Urfad)e Ifabett, foldje Sieben

flogen bad (Sottedljaud unb unfern (Snäbigett Spornt
^välaten ju führen. SBad felbiger oott und forbert,
bfiâ ift ein Siccl)t nadj alten ©riefen unb Sîobeltt,
fintemal er in unfern Sagen manned gelinbert unb
fleminbert l)at, wad und befdfwerlid) fallen wollte.
Sndbefoitbcrd t>at er ben ©bfad, bett 3'ndjiger
nnb alfnlidfed mit ringem (Selb ablöfeit laffen.
~udj ift su wiffen, baff bie Sljadeute mit bemü=
t'flon ©itten oon ben Sperren Siebten mand)erlei
flute uttb anfelfnliclfe greilfeiteit erworben, weldfe
und bie Herren ©rälaten gewilligt in ber spof[=

'ffntg, ba| wir und aud) im übrigen gegen bad
f"ottcdl)aud bantad) galten unb alle ©illigfeit
leberjeit e^eigen werben. So Ifaben fie uttd 3U=
geteilt bie {frétait, freie (Sottcdljaudleute su fein,
bte oott allen SJienfdfett auf ber ©Seit, dürften
unb Jjerren nid)t audgenomntcit, nietnanb aid
betn @ottcsl)aud allein unterftcl)eit follen. 3um
unbent muff bad (Sottedljaud alle 1)1. Saframcnte
Sunt ffeben uttb Sob unb aud) ©egräbt, Siebenten
unb ©rciffigftcu ol)tte ade Soften ocrrid)tcn ; muff
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auf feiner SJiiiljle ben Slfadeuten oergebend nta()=

lett ttttb biefe allein 4 Ungfter geben oott einem

©iertel Sernett, i£)tt aufsufdfütten unb wieber su
faffett. ©ed fernem tttuff bad (Sottedlfaud, toenn
bie Sl)alleute ipre Steuern ablegen, ben britten
pfennig unb wenn einer bad fffaffnadftlfuljn bringt,
wieberutn bagegen ein ©rot geben, bad faft fo
oiel wert ift, aid bad fntlfn. Sind) ben Shtb=
betterinnen wirb oorn Slofter eine SDlaff SBein uttb
ein ©rot oereljrt, bad man aud (Sütigfeit nnlängft
oergröffert £)at. 3d) will nidft baoon reben,
wie arme unb ïranfe Sljatleute, bie arstten müf®

fett, mit Speid unb Srattf traftiert werben; ed

pat aucl) bad Slofter fd)on oft, wenn ed oon
oerftorbenenen Steigen ben gad besogen, ben

Slrmen, befonberd wo unersogette Sinber waren,
benfelben peimlid) mit fernen suritdbesal)lt. ©a=
rum meine id), wir Ijaben leine Urfacpe, und su
betlagen. 3m ©egenteil, wenn wir widig bad

Unfere tun, Wirb (Sotted Segen aud) nid)t fehlen
unb bie 3ufrieben^eit und glüdlid) madjen. (Sd

bleibt fa bod) wapr; unter bem Srumntftab ift
gut wohnen."

Sine 3eitlang ftfjwiegett bie Spadeutc, benn
bie Sîebe bed alten SporbidUlli patte ficptlicp ©tt=
bntd auf fie gemalt — ba brad) ber Sd)Wab=
rauer lod. © nannte ben Uli einen falfd)ett
Sitten, ber ootn (Sottedpaitd unb Slbte beftedt
fei, bie Spadeute pinter'd Sidft su führen. Sie
woden fid) nieptd auffepwapen laffen unb wüffteit
wopt, wad für greipeiten uttb ©rioilegiett ipnen
oon Sied)tdwegen sutämen. ©ad ©efte fei ad=

weg, wenn man einft bem ©näbigett Sperm unb
©bent seige, Wer SJleifter fei im Öattbe.

So gab ed laute Sîeb uttb äßiberrebe ; bie

Söpfe würben wann, obwol)l ber f lofterofen uid)t
gereist war. ©er p)orbid=Uli muffte frol) feitt,
ntit feiler Spaut baoott su tommen. (Sr ntadftc
fid) mit einigen ®leid)gefinittcn baoott, Wäl)rcttb
3enni mit feinen Spicffgefedett suriidblieb ttnb
eifrig fortreoolujionierte.

©on ba an tarnen bie Unsufriebeneit immer
öfter sufattutten sum gröfften Seibioefcit ber Sd)toab=
rauerin. ©er alte 3oggeli war geftorbett, aber

mit Sd)reden muffte fie fcl)en, wie ber (Seift
bedfelbcn in feinem Soljtte fortlebte, wie 3entti
immer tiefer itt'd ©erberbett hineingeriet unb cittc

förmliche (îrl)cbuitg gegen ben Übt unb bad @ot=

ted|aud plattierte. 3u biefer furd)tbaren Page

tiofftc fie Sroft unb Sîat ooitt (Sottcdmaitit
int Sîanft, —• ber St. ©eitebiftudtag ttal)tc
wieber, wo ©ruber St (aud unfehlbar aid
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über die Ohren. Aber wir sind selber schuld,
wenn wir uns das gefallen lassen — ich meine,
wir hätten's auch schon ändern können, wenn
wir gewollt hätten!" „Und einig gewesen
wären!" schallte es dazwischen. Jenni fuhr fort:
„Leibeigene Leute können nicht strenger gehalten
werden, als wir arme Thalleute. Wenn es so

fortgeht, so ist es nicht möglich, es länger in dem
wilden Thale auszuhalten. " „So ist es!" tönte es

von verschiedenen Seiten und der Erni in: Niederberg

meinte sogar, die jetztigen Herren seien noch
strenger als die altverstorbcnen und die hätten schon
so viel genommen, als sie konnten, ohne zu stehlen.
Jenni fuhr fort: „Eine solche Strenge sollten wir
uns nicht mehr auf den Hals kommen lassen und
inskünftig selber Gesetze machen. Auf die
Geschworenen gebe ich einfach nichts; was sie bei
ihren Eiden und freundlichen Sprüchen haben
ergehen lassen, das kann der Gnädige Herr Jahr
sind Tag hinter sich behalten und darnach die-
selbige ergangene Sache ändern, wie er will. Bei
dem gnädigen Schutz- und Schirmherrn darf
niewand Rat holen und wenn einer so etwas tut,
so wird er in den Turm geworfen oder sonst
höchlich gestraft."

Jennis Rede fand fruchtbaren Boden, reicher
Beifall wurde ihm von allen Seiten zu teil; nur
rin alter Mann, der bisher still in einer Ecke

gesessen, der Horbis-Uli, erhob sich langsam zu
einer scharfen Gegenrede. „Ich meine, daß wir
keinen Grund noch Ursache haben, solche Reden
liegen das Gotteshaus und unsern Gnädigen Herrn
Prälaten zu führen. Was selbiger von uns fordert,
das ist ein Recht nach alten Briefen und Rodeln,
sintemal er in unsern Tagen manches gelindert und
gemindert hat, was uns beschwerlich fallen wollte.
Insbesondere hat er den Erbfall, den Zinsziger
und ähnliches mit ringcm Geld ablösen lassen.
Auch ist zu wissen, daß die Thalleute mit demütigen

Bitten von den Herren Aebten mancherlei
gute und ansehnliche Freiheiten erworben, welche
uns die Herren Prälaten gewilligt in der
Hoffnung, daß wir uns auch im übrigen gegen das
Gotteshaus darnach halten und alle Billigkeit
^derzeit erzeigen werden. So haben sie uirs
zugeeilt die Freiheit, freie Gotteshausleute zu sein,
dw von allen Menschen auf der Welt, Fürsten
und Herren nicht ausgenommen, niemand als
dem Gotteshaus allein unterstehen sollen. Zum
andern muß das Gotteshaus alle hl. Sakramente
Zum Leben und Tod und auch Begräbt, Siebenten
und Dreißigsten ohne alle Kosten verrichten; muß

1897.

auf seiner Mühle den Thalleuten vergebens Mahlen

und diese allein 4 Angster geben von einem

Viertel Kernen, ihn aufzuschütten und wieder zu
fassen. Des fernern muß das Gotteshaus, wenn
die Thalleute ihre Steuern ablegeu, den dritten
Pfennig und wenn einer das Faßnachthuhn bringt,
wiederum dagegen ein Brot geben, das fast so

viel wert ist, als das Huhn. Auch den
Kindbetterinnen wird vom Kloster eine Maß Wein und
ein Brot verehrt, das man aus Gütigkeit unlängst
vergrößert hat. Ich will nicht davon reden,
wie arme und kranke Thalleute, die arzncn müssen,

mit Speis und Trank traktiert werden; es

hat auch das Kloster schon oft, wenn es von
verstorbenenen Reichen den Fall bezogen, den

Armen, besonders wo unerzogene Kinder waren,
denselben heimlich mit Kernen zurückbezahlt. Darum

meine ich, wir haben keine Ursache, uns zu
beklagen. Im Gegenteil, wenn wir willig das

Unsere tun, wird Gottes Segen auch nicht fehlen
und die Zufriedenheit uns glücklich machen. Es
bleibt ja doch wahr; unter dem Krummstab ist

gut wohnen."
Eine Zeitlang schwiegen die Thalleute, denn

die Rede des alten Horbis-Uli hatte sichtlich
Eindruck auf sie gemacht — da brach der Schwad-
rauer los. Er nannte den Uli einen falschen

Alten, der vom Gotteshaus und Abte bestellt
sei, die Thalleute hinter's Licht zu führen. Sie
wollen sich nichts aufschwatzen lassen und wüßten
wohl, was für Freiheiten und Privilegien ihnen
von Rechtswegen zukämen. Das Beste sei all-
weg, wenn man einst dem Gnädigen Herrn und
Obern zeige, wer Meister sei im Lande.

So gab es laute Red und Widerrede; die

Köpfe wurden wann, obwohl der Klosterofen nicht
geheizt war. Der Horbis-Uli mußte froh sein,
mit heiler Haut davon zu kommen. Er machte
sich mit einigen Gleichgesinnten davon, während
Jenni mit seinen Spießgesellen zurückblieb und
eifrig fortrevoluzionierte.

Von da an kamen die Unzufriedenen immer
öfter zusammen zum größten Leidwesen der Schwad-
rauerin. Der alte Joggeli war gestorben, aber

mit Schrecken mußte sie sehen, wie der Geist
desselben in seinein Sohne fortlebte, wie Jenin
immer tiefer in's Verderben hincingeriet und eine

förmliche Erhebung gegen den Abt und das

Gotteshaus planierte. In dieser furchtbaren Lage
hoffte sie Trost und Rat vom Gottcsmann
im Ranft, — der St. Benediktustag nahte
wieder, wo Bruder Klaus unfehlbar als
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frommer ^ilgerämmtn im Sngelbergerthale er*
fd)ieit.

Sdjoit früf) ittorgenb [taub am erfehttten
gefttage bie Schtoabraueriit auf ber Slitp^e, bie

oou ber bortigert Sidftftätte bert Tanten (Balgen

erhalten t)attc, tmb flaute rracf) beut frommen
Satter aub. Untfoitft, er geigte fid) nirgenbb.
Sdjoit riefen bie ©tocfen gur gcier beb ©otteb*
bienfteb, fd)on räufelten burd) bie heiligen galten
bie mächtigen Jone ber Orgel — bab feierliche
Stmt roar gu tïitbe — uttb — Sruber Staub
rtod) iticf)t erfd)iettett. — ®a ging ein bangeb
Sinnen burd) bie Çergett — unb guerft tcifc —
bann immer lauter fd)attte bie Stage burd) bab

Jtjal — ber gute 33ruber Staub ift tobt!

IV. git Äetfer unb Sanbeit ; bab tDtalefijgeridjt.

Utrid), ber

etfrToürbige 316t

beb ©otteblfaufeb
gu (Sngelberg jag
mit feinem 33ogte

tiefbefümmert in
ber Stbteiftube

unb fprad) mit
itjm oort bert

fd)litnmen Reiten
ttitb beut (Seifte

beb llnge()or=
fantb, ber fid)
aud) bei bett ©ot=

tebfyaubleuten
regte. Sange uitb

reiflich ^iivbc
Sat gepflogen.

(ärtblid) erhob fid)
ber Stbt oott fei=

nem ©tut) le.

„3u ©ottebnamen!" feufgtc er, „wenn cb itid)t
artberb fein fanrt, fo tut, roie ihr geraten !" Siit
biefen Sorten entlief? er ben Sogt.

Senige Sage fpäter ritten vier crnfte sJSätt=

ner irtb (htgelbergerthal, bie Sotcit ber Schirm*
orte Sugent, Sdfopg uitb Untcrroatben, ob unb
nib bent Salbe, àtt ber Slofterpfortc mürben
fie oont Stbt Utrid) unb feinem Sogte empfangen
uitb fogtcid) auf bie Stbtciftube geführt. J)en
gleichen Jag hatte ber Seibel gu Sngetberg viel
Sauf uitb ©äuge gu tun mit Aufbieten unb Sor*
laben. J)ie ungufriebencit Säuern, Oorab ber

3enui Sdfoabratter, ber Setti Suftcr uttb tîrni
im Sieberberg, foloie ber Subi ant Stutb foltten

îl-ie bic briti) ort gittern, ©tvip «nb Sßnbcnoalbeit gen (Sngelberg jitgenb
onb bic tatliit gctjerfatit madjtenb.

oor ben ©näbigett .Sperren unb Obern erfcbeinen,

itnt fid) ob ihreâ Sertjalteitb gegenüber bctn ©ot=

tcShauS gu ocrantioorteit.

J)ic Unterhaitbluitg bauerte nicht foitbertid)
lange — aber bie Sauern vertiefen mit gornig

funtetnben Singen unb geballten gäuften bic Slbtci*

ftube. Oraufen im ©ang ftcttte fid) ber 3cnni
unb fagte gu feinen Segleitcrit mit teifer oor

3ont bebenber Stimme : „Spabt ift'S gehört? Sir
folleit getforfam fcitt, tfaben fie gcfagt, ober fie

Ivetten uitb geforfant mad)cit (Sä ift noch nicht

an bem 3cft erft rcd)t nicht, bab fag id) end),

jetjt werben wir erft recht nidjt gelforfant!" Unter
halblauten ®rol)loorten oerliefen bie Sicre bab

Stoftcr.

Sieber waren ein paar Jage ocrgangeit; cb

war ein trüber,
nebliger 3D? or*

geit, ba gucf'te

wie eilt Slif
burd) bab Jl)a'
bie Suitbc, bie

Sdfirmortc fcieit
mit Jruppeit ein*

gerüeft, bab

!paub beb gcitni
Sd)loabrauer fei

mit Sricgbfolba*
ten umftetlt, er

fetbft mit itod)
brei attbcrit ge*

fangen uttb in
ben Jurat gcs

worfen.
Oie Suitbc

war nur attgu*
(Diad) einem gleidfjeitigcii ï'ilDe au« ®iebctb -Schilling's Sd)i«eijer4)f)tonif.) wahr. 2ltb attcb

ÏÛiat)ucu ber Sotcit uitb ihre Orol)ungen itid)tb
fruchteten uitb bie Sibcrfpäitftigen nur um fo

frecher fid) gebärbeten, ba gegen aub ben brei

Satbftätten breihuttbert Scann, aub jebem Orte
huitbert, währenb ber Sacht nad) (Sngelberg unter

3tufühntng beb Hauptmann hot or Suf oon

Sttgcnt. Sttb fie in früher Scorgenftunbe in bab

Jhal gelangten, umftettten fie oorerft bab £>attb
beb 3omti Sd)Wabratter, ber noch im tiefftett

Schlafe tag. Oer fo plöflid) Ueberrafçhte hatte
fatnn 3oit, bie itötigften Sieiber angugiehen, fo
wanbette er fdfon, bie fpänbe auf bent Süden
gebuitben, gloifd)ett gwei Seloaffneten bem Jurntc
gu. J)a uitb bort hatten fid) ©ntppeit erfd)recftcr

frommer Pilgersmann im Engelbergerthale
erschien.

Schon früh morgens stand am ersehnten

Festtage die Schwadrauerin auf der Anhöhe, die

von der dortigen Richtstätte den Namen Galgen
erhalten hatte, und schaute nach dem frommen
Waller aus. Umsonst, er zeigte sich nirgends.
Schon riefen die Glocken zur Feier des

Gottesdienstes, schon rauschten durch die heiligen Hallen
die mächtigen Töne der Orgel — das feierliche
Amt war zu Ende — und — Bruder Klaus
noch nicht erschienen. — Da ging ein banges
Ahnen durch die Herzen — und zuerst leise —
dann immer lauter schallte die Klage durch das

Thal — der gute Bruder Klaus ist todt!

IV. In Kerker und Banden; das Malesizgericht.

Ulrich, der

ehrwürdige Abt
des Gotteshauses

zu Engelberg saß

mit seinem Vogte
tiefbekümmert in

der Abtcistnbe
und sprach mit

ihm von den

schlimmen Zeiten
und dem Geiste

des Ungehorsams,

der sich

auch bei den

Gotteshausleuten

regte. Lange und
reiflich wurde
Rat gepflogen.

Endlich erhob sich

der Abt von
seinem Stuhle.

„In Gottesnamcn!" seufzte er, „wenn es nicht
anders sein kann, so tut, wie ihr geraten!" Mit
diesen Worten entließ er den Vogt.

Wenige Tage später ritten vier ernste Männer

ins Engelbcrgerthal, die Boten der Schirmorte

Luzern, Schwyz und Untcrwalden, ob und
nid dem Walde. An der Klostcrpfortc wurden
sie vom Abt Ulrich und seinein Vogte empfangen
und sogleich auf die Abteistubc geführt. Den
gleichen Tag hatte der Weibel zu Engelbcrg viel
Läuf und Gänge zu km mit Aufbieten und
Vorladen. Die unzufriedenen Bauern, vorab der

Jenni Schwadrauer, der Welti Küster und Erni
im Niedcrberg, sowie der Rudi am Stuls sollten

Wie die driiy ort Liicer», Swih v»d Vndcrwalde» gen Engclberg zugciid
vnd die taliiii gehorsam machtcnd.

vor den Gnädigen Herren und Obern erscheinen,

nur sich ob ihres Verhaltens gegenüber dem

Gotteshaus zu verantworten.

Die Unterhandlung dauerte nicht sonderlich

lange — aber die Bauern verließen mit zornig
funkelnden Augen und geballten Fäusten die Abteistubc.

Draußen in: Gang stellte sich der Jenni
und sagte zu seinen Begleitern mit leiser vor

Zorn bebender Stimme: „Habt ihrs gehört? Wir
sollen gehorsam sein, haben sie gesagt, oder sie

wollen uns gehorsam machen! Es ist noch nicht

an dem! Jetzt erst recht nicht, das sag ich euch,

jetzt werden wir erst recht nicht gehorsam! " Unter
halblauten Drohwortcn verließen die Viere das

Kloster.

Wieder waren ein paar Tage vergangen; es

war ein trüber,
nebliger Morgen,

da zuckte

wie ein Blitz
durch das Thal
die Kunde, die

Schirmortc seien

mit Truppen
eingerückt, das

Haus des Jenni
Schwadrauer sei

mit Kriegssoldaten

umstellt, er

selbst mit noch

drei andern
gefangen und in
den Turm
geworfen.

Die Kunde

war nur allzu-
(Nach eilicm gleichzeitigen Bilde aus Dicbold Schilling's Schwcizcr-Khronik.) wahr. Als alles

Mahnen der Boten und ihre Drohungen nichts
fruchteten und die Widcrspänstigcn nur um so

frecher sich gcbärdeten, da zogen aus den drei

Waldstätten dreihundert Manu, aus jedem Orte
hundert, während der Nacht nach Engclberg unter

Anfühnmg des Hanptmann Peter Ruß von

Luzern. Als sie in früher Morgenstunde in das

Thal gelangten, umstellten sie vorerst das Haus
des Jenni Schwadrauer, der noch iin tiefsten

Schlafe lag. Der so plötzlich Uebcrraschte hatte
kaum Zeit, die nötigsten Kleider anzuziehen, so

wandelte er schon, die Hände auf dem Rücken

gebunden, zwischen zwei Bewaffneten dem Turme
zu. Da und dort hatten sich Gruppen erschreckter



©haßeute gefammelt, neugierige Siipfe flauten
burd) bie niebrigen geitfter bev f)augd)eit uitb Rüttelt ;
auf alten ©cfid)tera malten fid) Slngft unb 2luf=
reguitg — aber and) bev llnmiße über bie miber=
fpenftigen Sauern offenbarte fid) allenthalben unb
machte fid) in brolfenben Sorten 8uft.

Sor betn ©urate hielten gloei tpcßebarbiere
Sac^e; niemanb magte fidj in ihre Sähe, nur eine
Sran ftrid) in einiger éntfernung fd)üd)terit unb
äugftlid) herum. (Sg mar bie ©chmabraueriit ; forg=
faltig fudfte fie ein Süubeldfen Sieiber 31t oer=
bergen, bie fie bein fo plötßid) im @d)lafe i'tber=

fafdjten rtitb nur bürftig gefleibeten Scanne 3n
überbringen btofftc. $u
fdjeu, bie beibeit Srieger
angufprechen, blidte fie
umher, um jemanben 3U
eutbeden, bem fie ihr 2ln=
'legen borbringen fönnte.
®a ging einer boit beit
®lofterfchülent über beit
£>°f, ber gleiche, ben oo=

r'9eg 3al)r 3citni'g berbe
§anb gezüchtigt uitb ben

Slargareth bafür mit bür=
fen Sirnen 3U befänftigeit
3efucht hatte. @ie fafjte
I'd) ein £>erg unb rief ben

«feinen, ber fie auch balb
mieber erïannte, 31t fid)
9fl-au. „Sennft bu meinen
-Samt?" fragte fie. ©er
Snabe fRüttelte etmag
bermnnbert feinen 8odeit=

W- „Orr hat bir ja
raßeg fjahr fuhr bie
®fht»afcrauerin fort, both
fetich hielt fie ftitle —
fo burfte fie gum Sieinen S«* jwei-fflewartiteteii

Utdjt fpredjen. „®u femtft bod) ben Slamt, beit fie
ba eitigefperrt haben", fagte fie rctfdj, auf ben
-t-urtn geigenb, „unb tttid) Feniift bu and), loeifft bu

n^h, mie idh bir letztes 3al)r bie bürrett Sirtteu —"
leinte id) euch mieber!" rief ber junge

S'ti lebhaft. „3a, ja, bie Sintctt maren gut!"
'/Solche foltft bu mieber haben, uitb nodj einmal

l"rr 'e'. lü'c 'efeteg 3ahr, menu bu mir eine ©e=
ralligfeit thun mißft!" „Sott fpergeit gern!" ant=
uortete Sürfi. „@d)au, ba ift ein fleirteë Si'tn=

fmen Kleiber ; lönnteft bu bie itidjt bem Sîanite
aufteilen, ber ba brüben im Sturme fitjt, es ihm

'eßeidjt gelegentlich brtrd) bag ©itterfenfter h"t=

einmerfen— meint bie Sachen niiht aufpaffen?"
„3a, aber barf ich bag ?" ,,©emi§, eg ftnb nur
ein paar Sieiber, foitft ficher nid)tg. Dhne fie

inufj ber arme Sïettfd) fd)ier erfrieren — gelt,
lieber SIeiner, bu thuft mir ben ©efaßett, id)
miß eg bir nicht Oergeffen uitb bürre S irrten foßft
bu betommen, fo Diel nur beine Suttenfäde ju
faffeit permögen." ©iefe Ülugficfjt mar Derlodenb.

„@o gebt her," fagte ber Slofierfdjüler, „ich miß

ginn genfterdfen hinaufllettern, bag hab' ich aud)

fd)oit gethan unb im Sletteru nehme ich eg mit
jebent auf!" ©ogleidj nahm ber Steine bag Si'tn=

bcldjeit iit (Smpfang uitb manbte fiel) ber Slofter=
lüche 31t, um fidj bort bei

feinem greunbe, bem alten
Südjenbruber, Sat gu er=

holen. (Der Sitte hörte
ihn gebnlbig an, fchüttelte
bann fein ftibermeifjeg

£>aupt uitb brehte bag

©üitbelchen in ben £>ätt=
ben bebenllich hm uitb
her. „3m ©ing uitb
bagba" fagte er enblich

langfant: „Serhatbirbag
gegeben?" „(Sitte grau;
ber mar eg aber fo Slngft,
baf} fie fdfier gemeint

hat." „$e, he—itn©iitg
— ieititft bu bie grau
nicht?" „Sein." „Sie
hat fie berat auggefehen?"

„3a, fo unb fo" fagte
ber Steine unb fudjte fie

mßglidhft genau 31t be=

fd)reiben. „3m ©ing,
bag ift bie@djmabrauerin,
he, he — bie hat ja heuer

manbelte er bem iutrme 3u. bftg gaftn(l(p^n ge<

brad)t unb 3'Oftern ben (Siergehttten. 3m ©ing
unb bagba, 'gift eine braoe grau, bag ift fie.

!pe — he — Seifjt mag, SSürfi, bag machen
mir jejjt fo. ©u gehft 3U ben beiben @0(baten,
gelt, ttitb fagft, fie foßen ein menig in bie Süc()e
tornmen — he — uur einen Slugenblid, uitb menn
fie fort fittb, fo halft bu fchueß bag iBünbeldjen
uitb lletterft — he, im ©iitg — gu bem Heilten

genfterd)en Ijmauf unb mirfft bag ®ünbelcl)cit
hinein. @0 geht'g— hc, he—t,n ®ing, fo geht'g."

©er Slciite begriff fofort ben San, oerftedte,
oon ben Sadfen nicht bemerlt, bag iöünbeldjen
in ber Sähe beg ©uniteg nnb trat fobann gu

Thallcute gesammelt, neugierige Köpfe schauten
durch die niedrigen Fenster der Häuschen und Hütten ;
auf allen Gesichtern malten sich Angst und
Aufregung — aber auch der Unwille über die
widerspenstigen Bauern offenbarte sich allenthalben und
»rächte sich iir drohenden Worten Lust.

Vor dem Turme hielten zwei Hellebardiere
Wache; niemand wagte sich in ihre Nähe, nur eine
Frau strich in einiger Entfernung schüchtern und
ängstlich herum. Es war die Schwadraucrin;
sorgfältig suchte sie ein Bündclchen Kleider zu
verbergen, die sie dem so plötzlich im Schlafe
überraschten und nur dürftig gekleideten Manne zu
überbringen hoffte. Zu
scheu, die beiden Krieger
anzusprechen, blickte sie

umher, um jemanden zu
entdecken, dem sie ihr
Anliegen vorbringen könnte.
Da ging einer von den
Klosterschülern über den
Hos, der gleiche, den
voriges Jahr Jenni's derbe
Hand gezüchtigt und den

Margareth dafür mit dürren

Birnen zu besänftigen
gesucht hatte. Sie faßte
stch ein Herz und rief den
Kleinen, der sie auch bald
wieder erkannte, zu sich
beran. „Kennst du meiuen
Mann?" fragte sie. Der
Knabe schüttelte etwas
verwundert seinen Lockcn-
wpf- „Er hat dir ja
l^tes Jahr fuhr die

schwadraucrin fort, doch
plötzlich hielt sie stille —
>° durfte sie zum Kleinen '^"s^" zwc.-Bewa„»à.,
nicht sprechen. „Du kennst doch den Mann, den sie

^ eingesperrt haben", sagte sie rasch, auf den
wurm zeigend, „und mich kennst du auch, weißt du
u^ch, wie ich dir letztes Jahr die dürren Birnen —"
"Fetzt kenne ich euch wieder!" rief der junge
Kmwki lebhaft. „Ja, ja, die Birnen waren gut!"
'/Solche sollst du wieder haben, und noch einmal

I diel wie letztes Jahr, wenn du mir eine

Geselligkeit thun willst!" „Von Herzen gern!"
antwortete Bürki. „Schau, da ist ein kleines Bündchen

Kleider; könntest du die nicht dem Manne
zustellen, der da drüben im Turme sitzt, es ihm

wlleicht gelegentlich durch das Gitterfenster hin¬

einwerfen— wenn die Wachen nicht aufpassen?"

„Ja, aber darf ich das?" „Gewiß, es sind uur
ein paar Kleider, sonst sicher nichts. Ohne sie

muß der arme Mensch schier erfrieren — gelt,
lieber Kleiner, du thust mir den Gefallen, ich

will es dir nicht vergessen und dürre Birnen sollst
du bekommen, so viel nur deine Kuttensäcke zu
fassen vermögen." Diese Aussicht war verlockend.

„So gebt her," sagte der Klosterschüler, „ich will
zum Fensterchen hinaufklettern, das hab' ich auch

schon gethan und im Klettern nehme ich es mit
jedem aus!" Sogleich nahm der Kleine das

Bündclchen in Empfang und wandte sich der Kloster¬
küche zu, um sich dort bei

seinem Freunde, dem alten
Küchenbruder, Rat zu
erholen. Der Alte hörte
ihn geduldig au, schüttelte
dann sein silberweißes

Haupt und drehte das

Bündelchen in den Händen

bedenklich hin und
her. „Im Ding und
dasda" sagte er endlich

langsam: „Werhat dir das

gegeben?" „Eine Frau;
der war es aber so Angst,
daß sie schier geweint
hat." „He, he—im Ding
— kennst du die Frau
nicht?" „Nein." „Wie
hat sie denn ausgesehen?"

„Ja, so und so" sagte
der Kleine und suchte sie

möglichst genau zu
beschreiben. „Im Ding,
das ist dieSchwadrauerin,
he, he — die hat ja Heuer

.rändelte er den. ^ur.ne zu. ^ Fastnachtshuhn
gebracht und z'Ostern den Eierzehnten. Im Ding
und dasda, 'sist eine brave Frau, das ist sie.

He — he — Weißt was, Bürki, das machen
wir jetzt so. Du gehst zu den beiden Soldaten,
gelt, und sagst, sie sollen ein wenig in die Küche
kommen — he — nur einen Augenblick, und wenn
sie fort sind, so holst du schnell das Bündelchen
und kletterst — he, im Ding — zu dem kleineu

Fensterchen hinauf und wirfst das Bündelchen
hinein. So geht's— he, he—im Ding, so geht's."

Der Kleine begriff sofort den Plan, versteckte,

von den Wachen nicht bemerkt, das Bündelchen
in der Nähe des Turmes nnd trat sodann zu



bcit Solbatcit. Der Huftrag beb Süd)citbrubcrb
murbe pünftlid) aubgefüfrt ; bic ©M)cit jëgerten
feinen Slugcitblitf bee Sittlabung Solgc ju Iciftcit.
3» ber Sûdfe £)attc bcr alte ©ruber fd)on eiit
Set)öpf teilt für fie bereit ; ettoab juin gnJîûni, mie

er fagte, beim ob fei fait ltitb eilt (trenger Soften,
©?ad)e ju (tct)cn. Der Steine feite inbeffeit furtig
bab oerfteefte ©ünbelcfeit, lefitte eine Stange ait
beit Dürrn ttitb fletterte barait mic eine Safe
juin Durtitfenftenfett fiitauf, |"d)ob bie Sieiber

burdf'b ©itter uitb rutfd)te im Diu mieber auf
beit ©eben fiuab. — „Der Scfmabrauer fat
mir'b jmar müft gemaeft", fagte ber Sleiite ju
fid), „aber matt barf ©öfeb nicf>t mit
© öf cm o erg et ten." ©fit biefeit ©Sorten ging
er ruf ig feinen ©kg meiter, als märe tiicftb ge=

fd)cfctt.
Dtad)mittagb ritten oiele perreit uitb ©oteit

bcr Sauber inb Xfat uitb fefon ant aitbcnt ©lorgen
ocrfiinbete ber ©Seibel auf bem Slofterplaf uitb
auf ber ©ant, bafj am näcffteit ©ioittag ein

Ï0talefij= ober ©lutgerieft über bie gefangenen
9iebe(tcit gefaltcn merbc.

2litt befagteit Dage befammelten ftd) bic ©oteit
bcr Scfinnortc uitb bie gefdjmoritcit uitb jugc=
loattbtcit 9fid)tcr eittcb breifacfeit ©eriefteb im

Sloftcr. Dlacfbem fie citteit 3m&i3 5U fid) ge=

itommen, begaben fie fid) auf bie Stbteiftube uitb
ber Slbgeorbitete oott Sujern fub ait uitb fpradj
junt 2lbte : „poefwürbiger in ©Ott @eiftlid)er
©itäbiger perr unb ©ater biefeb lobmürbigeit
©ottebfaufeb uitb Dfalb.

Sintemalen eb fid) leiber abermalen jugetragen,
bafj mefrere arme ©erfottcit itt Suer poefmürben
uitb ©nabelt ©efangenfefaft geraten unb finter
folcfeit bergeftalt ©liffetfaten gefuitben morbett

fiitb, bafj mir ©oten ber Scfirmorte unb Diäte

oerfpüren, fold)e abjuftrafen, mobei mir beb faifer=

lid)cit Scfmcrteb ooit nötett feilt merbeit, bamm
fabelt mir unb altfero ju Suer pedfmürben uitb
©nabelt oerfügen motten, feibeb mit fcfulbiger
Itutertfänigfeit ju begefreit, iitbetn mir lticftb
befto loeitiger Suer ©nabelt uitb bero ©ottebfaufeb
Jrcifciteit uitb ©erecftigfeiteit altjeit oorbefalten. "

2luf fold)e 2lttrebe fitt übergab ber mürbige
©rälat beb ©ottebfaufeb, perr Ulricf II., bab

Sd)ioert bem ©kibel, iitbem er fagte:
„fromme, efrfame uitb moflmeife ©oteit bcr

brei Sdfirmortc famt bett übrigen ©erid)tbleuten.
©kr übergeben Sucf fiermit bab faiferlicfe Scfmcrt.
Deffeit mögt 3fr Sud) ber ©crccftigfeit megett
alfo behielten, bafj 3fv fierjmifcfeit bcr ©ann=

ferjigfeit itieft oergeffet. Diad) verrichteter Straf
aber foltt 3ft" folefeb Sd)iocrt mieberum bei beut

Sibe, beit 3fv uitb gcleiftet, altfero bringen unb

überliefern".
2llb bem Diicfter bab Scfioert überreieft mar,

orbitete fid) ber ©itäbigc perr mit beit Soitoeuk
ferreit, beit ©oteit ber Sd)irinorte uitb beit Diicf«
tern jutn 3ttge ttaef bent ©Sirtbfaufe aufjcrfalb
beb Slofterb, attmo bab ©erieft abgefalteit mer=

beit foltte.
©oratt fcfritteit jloei ©Seibel mit pellebarbeit,

bann folgte ber Sdjwcrtträgcr mit beut faiferlid)cit
Scfmcrt. pittter ifm folgte ber ©ttäbige perr
tütb Stbt, begleitet ooit jloei Soitocittualen, beit

©oten ber Orte, bem Stmmann uitb Stattfalter,
beit Diäten uitb ©eiräteit uitb jugeioaubteu Diicftcnt,
altjeit ju jloei uitb jloeieit; eine ÜnjafI peltcbarbiere
fcftofj beit 3ng. Diefer beiocgtc fid) langfam
über beit Slofterfof ju bem ©Sirtbfaufe, in befielt

grofjer Stube bie Seffel für beit ©ttäbigeit perrn
Übten uttb bic 9îid>ter itt ©ercitfdjaft ftaitbeit.

Pcacfbeut ber Slbt mit beit genannten Diicftcnt
iit ber ju bent ©erid)te befutierten Stube aitgc=

langt mar unb fid) iit beit Seffel gefeft fatte,
ba trat bcr gefd)toonte ©ericftbioeibel feroor iit
bie ©litte unb naef geleiftetem Dieoerenj mad)te

er bent ©lalcfijgerid)t mit fold)cit ©Sorten eilten

Slitfaitg :

„poefmürbiger in ©Ott ©eiftlicper, ©näbiger
perr Übt unb perr altfier ju Sitgelberg, alb

ttttfer ©itäbiger perr unb ©ater, efnoiirbigc,
geiftlidje perreit beb Sonoeittb biefeb lobmürbigeit
©ottebfaufeb. Die frommen, efrfamen uitb loofk
loeifcit ©oteit ber brei Scfinnorte, fomie ein

Sitnmatttt uitb Stattfalter biefeb Dfaleb jufamt
beit übrigen ©eridjtbleuteit alb Suer ©naben uitb
bero aitbcfof leiten ©ottebfaufeb gefefmorne Diäte

fabelt mir alb if rent Diener aub fottberbareit
ocrargmofitteit Urfadfen beit 3ntni Scfmabrauer,
©Sclti Stifter, Snti in Dlicbcrberg unb Dittbi am

Stulb in ©aitbctt uitb beb ©ottebfaufeb ©efangeit-
fefaft einjuoerfaften beit ©efefl gegeben, bem id)

ltad) meinem befteit ©ermögen ltaifgctommen bin

uitb fold)eb iitb ©Sert gefeft fabe. Da ooit uitb

Dlubgefdjoffeitett aub einem cfrfameit meifeit Diat

mit gcntelteit 3^'titi Sd)loabraucr, ©klti Sufter,
Srni im Piiebcrberg unb Diubi am Stulb gütlich
oermöge gemeinen Diedjtb unb ofne fd)iocre ©t'O3

jebur nicht oorgegaitgctt merbeit faitit, fo bin id)

bcrofalbeit ba gegenwärtig oor Suer ©nabelt, Suet'

Sfrmürben, mie auef einem efrfamen, meifeit,

oermefrten Diat unb gemeinen Dfallcuteit unb cb

den Soldaten. Der Anfteag des Küchcnlnudcrs
wurde pünktlich ausgeführt; die Wachen zögerten
keinen Augenblick der Einladung Folge zu leisten.

In der Küche hatte der alte Bruder schon ein

Schöpplein für sie bereit; etwas zum z'Nüni, wie

er sagte, denn es sei kalt und ein strenger Posten,
Wache zu stehen. Der Kleine holte indessen hurtig
das versteckte Bündelchcn, lehnte eine Stange an
den Turm und kletterte daran wie eine Katze

zum Turmfcnsterchen hinauf, schob die Kleider
durch's Gitter und rutschte im Nu wieder auf
den Boden hinab. — „Der Schwadraucr hat
nnr's zwar wüst gemacht", sagte der Kleine zu
sich, „aber man darf Böses nicht mit
Bösem vergelten." Mit diesen Worten ging
er ruhig seinen Weg weiter, als wäre nichts
geschehen.

Nachmittags ritten viele Herren und Boten
der Länder ins Thal und schon am andern Morgen
verkündete der Weibel alls dem Klosterplatz und

auf der Gant, daß am nächsten Montag ein

Malesiz- oder Blutgericht über die gefangenen
Rebellen gehalten werde.

Am besagten Tage besammelten sich die Boten
der Schinnortc und die geschworucn und
zugewandten Richter eines dreifachen Gerichtes im
Kloster. Nachdem sie einen Jmbis zu sich

genommen, begaben sie sich auf die Abteistube und
der Abgeordnete von Luzern hub an und sprach

zum Abte: „Hochwürdigcr in Gott Geistlicher

Gnädiger Herr und Vater dieses lobwürdigcn
Gotteshauses und Thals.

Sintemalen es sich leider abermalcn zugetragen,
daß mehrere arme Personen in Euer Hochwürden
und Gnaden Gefangenschaft geraten und hinter
solchen dergestalt Missethaten gefunden worden

sind, daß wir Boten der Schirmorte und Räte

verspüren, solche abzustrafen, wobei wir des kaiserlichen

Schwertes von nötcn sein werden, darum

haben wir uns allhero zu Euer Hochwürden und
Gnaden verfügen wollen, selbes mit schuldiger

Uuterthänigkeit zu begehren, indem wir nichts
desto weniger Euer Gnaden und dero Gotteshauses
Freiheiten und Gerechtigkeiten allzeit vorbehalten."

Auf solche Anrede hin übergab der würdige
Prälat des Gotteshauses, Herr Ulrich II., das

Schwert dem Weibel, indem er sagte:

„Fromme, ehrsame und wohlweise Boten der

drei Schirmorte samt den übrigen Gerichtsleutcn.
Wir übergeben Euch hiermit das kaiserliche Schwert.
Dessen mögt Ihr Euch der Gerechtigkeit wegen
also bedienen, daß Ihr hicrzwischen der Bann-

Herzigkeit nicht vergesset. Nach verrichteter Straf
aber sollt Ihr solches Schwert wiederum bei dem

Eide, den Ihr uns geleistet, allhero bringen und

überliefern".
Als dem Richter das Schwert überreicht war,

ordnete sich der Gnädige Herr mit den Convcnt-
herren, den Boten der Schirmorte und den Richtern

zum Zuge nach dem Wirtshause außerhalb
des Klosters, allwo das Gericht abgehalten werden

sollte.
Voran schritten zwei Weibel mit Hellebarden,

dann folgte der Schwertträger mit dem kaiserlichen

Schwert. Hinter ihm folgte der Gnädige Herr
und Abt, begleitet von zwei Convcntualen, den

Boten der Orte, dem Ammann und Statthalter,
den Räten und Beiräten und zugewandten Richten!,
allzeit zu zwei und zweien; eine Anzahl Hellcbardicre
schloß den Zug. Dieser bewegte sich langsam
über den Klosterhof zu dem Wirtshause, in dessen

großer Stube die Sessel für den Gnädigen Herrn
Akten und die Nichter in Bereitschaft standen.

Nachdem der Abt mit den genannten Richtern
in der zu dein Gerichte deputierten Stube angelangt

war und sich in den Sessel gesetzt hatte,
da trat der geschworne Gerichtsweibel hervor in
die Mitte und nach geleistetem Reverenz machte

er dem Malcsizgericht mit solchen Worten einen

Anfang:
„Hochwürdigcr in Gott Geistlicher, Gnädiger

Herr Abt und Herr allhier zu Engelbcrg, als
unser Gnädiger Herr und Vater, ehrwürdige,
geistliche Herren des Convents dieses lobwürdigcn
Gotteshauses. Die frommen, ehrsamen und wohl-
weiscn Boten der drei Schinnorte, sowie ein

Ammann und Statthalter dieses Thales zusamt
deu übrigen Gerichtsleuten als Euer Gnaden und
dero anbefohlenen Gotteshauses geschworne Räte
haben mir als ihrem Diener aus sonderbaren
verargwohnten Ursachen den Jenni Schwadraucr,
Welti Küster, Erni in Niederberg und Rudi am

Stuls in Banden und des Gotteshauses Gefangenschaft

cinzuvcrhaftcn den Befehl gegeben, dem ich

nach meinem besten Vermögen nachgekommen bin
und solches ins Werk gesetzt habe. Da von uns
Ausgeschossenen aus einem ehrsamen weisen Rat
mit gcmelten Jenni Schwadraucr, Welti Küster,
Erni im 'Niederberg und Rudi am Stuls gütlich
vermöge gemeinen Rechts und ohne schwere

Prozedur nicht vorgegangen werden kann, so bin ich

derohalben da gegenwärtig vor Euer Gnaden, Euer

Ehrwürdcn, wie auch einem ehrsamen, weisen,

vermehrten Rat und gemeinen Thallcuten und es



gelangt barum meine untertänige Sitte an (Sucre

©nabelt, biemcil mir itnb mäitniglidj gar rnopl
befannt, baff in foldfen S^eburett bad faiferlid)e
©djmcrt, bad ift bad geroaltfame Sedjt über bad

Slut ju rieten, bon nöten ift, fo molten nun (Suer
©nabcn unb .podpoürbcn folcpe unb bergleiten
fdpocre Siiffetpaten, fo üongemelten 3enni ©d)maö=
rauer, SBelti éufter, (Srni im Sieberberg unb Subi
am ©tuld begangen mürben, bermaffen bepeqigen,
baft barüber ein $roje(f angeftettt merbe, barnit bie

Stiffetäter ttad) Serbienen abgcftraft, ©otted (S^re
geförbcrt, männiglid) in unb bei bem ©einen ge=

ftüfet unb geftirmt, bad gemeine Sßopl get)anb=
pabt unb bie bßfen éafter nat Serbienen beftraft
unb abgeftafft merben".

Stuf fotted entgegnete ber §od)mürbigfte ©nä=
bige .pcrr: „fromme, eprfame unb meife, getreue
liebe Säte. ©internalen mir mit perçliepem Se=
battent unb Seib oernomtnen, mad bie llrfacE)e biefer
euerer heutigen îjufammeitfunft märe, unb marum
bad faifcrticpc ©tmert begehrt morben, fo pabeu
toir euerem Segepren feinedmegd entgegen fein
tooEett, foitbern paben biefert angefeilten Settdtag
aber Sanbgeritt 3ttr Studrottung ber Safter, billiger
Slbftrafuitg bed Söfett, mie aud) nitt menig jur
Sefd)iil3uitg bed frommen feinen rcd)tmäf)igcn
Fortgang getaffen, ÜDiemeiten aber ^ieju bie Sot=
menbigfeit einen Sitter ober Seitdoogt erforbert,
ber bad faifertite ©tmert ju führen unb bem

gerichtlichen Soojeff einen rettförmigen Slitfang,
Scitte unb (Sttbc 31t geben meift, mir aber aud
pabettbeit looplpcrgebratten ïôttigliten faiferlidfctt
Srioilegien uttb Suiten, mette aucp fu Urfpruttg
bei lobt. (Sibgenoffenftaft oott ben fmrrctt (Sib=

getto|fett, befonberd unfent getreuen lieben ©d)irat=
orten bekräftigt morben, beoottmättigt finb, nat
uttferm Scliebctt einen Sitter 3U fetten uttb 3U
erfiefen, über bad Slut 3U ric£)teit, mannen ed fei,
fo fetten mir auf heutigen ©ag unb ernennen 3U
einem Sid)ter über bad Slut ben frommen, epr=
feinten unb meifen Seter S it f. ©)em oertrauen
itttb übergeben mir bad faifertite ©tmert mit bem
®efep(, baff er fit feije an unfer ©tatt unb fipe
itnb altba ritte bei feinem (Sib, ben er und gc=

jtmoren pat ttad) ber ©erettigfeit unb faifertid)en
med)tctt feined beften Serftanbd uttb auf bie befte

Himbftaft, jebod) babei ber Sarmpenigfeit nitt
Oergeffe".

Sad) fold)ett ÎBortcn eitob fid) ber mürbige
peatat, oon alten Slitmefettbcu eprfurttdooE be=

|fuftl, uttb oerlief) mit feinett (Sonoentperreit bie

SBäprcitb ber Slbt bent ®[öfter 3ufd)ritt, führten
bie fpartfd)ierc bie gefangenen liebelten mit fetten
gebuttben nad) betn £>aufe, mo bad äDialefiggeritt
tagte. Sauted @d)Iut3en ertönte and ber am SBege

ftepenben Solfdfcpaar. (Sitt paar Slugettblide fpäter
mattften 3toei grauen ber f !ofterfird)e 3U, um oor
bem Ipcilattb im ©abernafel für bie armen ©ünber
00E Jpcqendinbrunft 31t beten, — Serena unb bie

arme, fttoergeprüfte ©tmabrauerin.

V. ©erettigfeit unb griebe.

Sad)bem Slbt Ulrit bie ©tube, mo bad 2Jîa=

lefi3gerid)t oerfantntelt mar, oerlaffen patte, fepte

fit Seter Sufj gemäf; bem 00m Çerrti Seälateit
erteilten Sefepl in ben ©effet, in mettent ttod)
eben ber Slbt gefeffen, napm bad faifertkpe ©tmert
3U panbett uttb fpracp : „3t fcPe m<t 3U ©eritt
auftatt uttb int Samen iprer faiferliteit SOcajeftät,

aut uttfered £>otmürbigften ©näbigen Herren, mer
beffett gebraud)en miC, bem fei ed 3ugelaffen".

Sat fottev Slufforberung bratten 3toei mit
.pcttebarben bemaffnete SBeibet ben SebeEen 3euui
©tmabrauer oor bad pope ©eritt. ©)er DSalefifaitt
fap angegriffen aud; bod) rittete er fit tropig auf
unb ftaute fret in ber ©tube umper. ®a|ficl_fcin
Slid auf bad entblöfjte faifertite ©tmert itt bctt

Çânbett bed Sorfipettben Seter Sup ; er erbleid)te
unb fenfte erftrocfeu fein eben nod) fto^ er=

pobetted Ipaupt.
©ogleit trat ber fläger itt ber Serfott bed

Sogtd bed ©ottedpaufed oor, begleitet oont gc=

ftmonten ©eriiptdmeibet. (Sr pub an:
„grommer, eprenfefter unb meifer pen Sid)=

ter! (Sprfame, meife Säte mitfamt bett übrigen
oerorbneten, biberben meifen Säten uttb ©paEeuten.
(Sd ift eud) mopl befannt, mie oor etliteit ©agen
in uttferd §od)loürbigen ©ttäbigett pcmt ©eridft
uttb ©ebiet ergriffen uttb gefängtidp eingebogen

mürbe 3entti ©tmabrauer, megen feined rebeEifcpen
unb ärgerliten ©putt uttb Serpaltend gegen einen

©näbigen pierrn unb bad ©ottedpaud 3U (Sngel=

berg, fo baff ber SJcibet feiited Slmted unb fd)ut=
bigeit Sftiept megen ge3)oungcit ift, biefen gegett=

märtigen Ucbeltpäter oor eud), pterr Sitter uttb
einem eprfamen ©eritt öffeittlit 31t befdjutbigen
unb ait3uftagett. Sätnlicp unb bed erfteit pat
biefer gegenmärtige Sîalcfifant fiep 3unt öftent
gemeigert, bem löblitcn ©ottedpaud bie pergebratten
Slbgaben, ffinfe »üb 3eprtten 31t leiften ; item pat
er attbere oerfüprt, eitt ©teid)ed ju tpun; bed

fernem, mad bad Stergfte ift, pat gcgeitmärtiger
Sîalefifant meine ©ttäbigett Herren uttb iübent

gelangt darum meine unterthänige Bitte an Encre
Gnaden, dieweil nur und männiglich gar wohl
bekannt, daß in solchen Prozeduren das kaiserliche
Schwert, das ist das gewaltsame Recht über das
Blut zu richten, von nöten ist, so wollen nun Euer
Gnaden und Hochwürden solche und dergleichen
schwere Missethaten, so vongemelten Jenni Schwad-
rauer, Welti Küster, Emi im Niederberg und Rudi
am Stuls begangen wurden, dermaßen beherzigen,
daß darüber ein Prozeß angestellt werde, damit die

Missethäter nach Verdienen abgestraft, Gottes Ehre
gefördert, männiglich in und bei dem Seinen
geschützt und geschirmt, das gemeine Wohl gehandhabt

und die bösen Laster nach Verdienen bestraft
und abgeschafft werden".

Auf solches entgegnete der Hochwürdigste Gnädige

Herr: „Fromme, ehrsame und weise, getreue
liebe Räte. Sintemalen wir mit herzlichem
Bedauern und Leid vernommen, was die Ursache dieser
merer heutigen Zusammenkunft wäre, und warum
das kaiserliche Schwert begehrt worden, so haberr
wir euerem Begehren keineswegs entgegen sein
wollen, sondern haben diesen angesetzten Nechtstag
oder Landgericht zur Ausrottung der Laster, billiger
Abstrafung des Bösen, wie auch nicht wenig zur
Beschützung des Frommen seinen rechtmäßigen
Fortgang gelassen. Dieweilen aber hiezu die

Notwendigkeit einen Richter oder Reichsvogt erfordert,
der das kaiserliche Schwert zu führen und dem

gerichtlichen Prozeß einen rechtförmigen Anfang,
Mitte und Ende zu geben weiß, mir aber aus
habenden wohlhergebrachten königlichen kaiserlichen
Privilegien und Bullen, welche auch zu Ursprung
der löbl. Eidgenossenschaft von den Herren Eid-
genoffen, besonders unsern getreuen lieben Schinnorten

bekräftigt worden, bevollmächtigt sind, nach
unserm Belieben einen Richter zu setzen und zu
erkiesen, über das Blut zu richten, wannen es sei,
so setzen wir auf heutigen Tag und erncnuen zu
eine», Richter über das Blut den frommen,
ehrsamen und weisen Peter Ruß. Dem vertrauen
und übergeben wir das kaiserliche Schwert mit dem
Befehl, daß er sich setze an unser Statt und sitze
und allda richte bei seinem Eid, den er uns
geschworen hat nach der Gerechtigkeit und kaiserlichen
Rechten seines besten Verstands und auf die beste

Kundschaft, jedoch dabei der Barmherzigkeit nicht
vergesse".

Nach solchen Worten erhob sich der würdige
stralat, von allen Anwesenden ehrfurchtsvoll
bewußt, und verließ mit seinen Eonventhcrren die

Während der Abt den, Kloster zuschritt, führten
die Hartschiere die gefangenen Rebellen mit Ketten

gebunden nach dem Hause, wo das Malesizgericht
tagte. Lautes Schluchzen ertönte aus der am Wege
stehenden Volksschaar. Ein paar Augenblicke später
wankten zwei Frauen der Klosterkirche zu, um vor
dem Heiland im Tabernakel für die armen Sünder
voll Hcrzensinbrunst zu beten, — Verena und die

arme, schwergeprüfte Schwadrauerin.

V. Gerechtigkeit und Friede.

Nachdem Abt Ulrich die Stube, too das

Malesizgericht versammelt war, verlassen hatte, setzte

sich Peter Ruß gemäß dem vom Herrn Prälaten
erteilten Befehl in den Sessel, in welchem noch
eben der Abt gesessen, nahm das kaiserliche Schwert
zu Handen und sprach: „Ich setze mich zu Gericht
anstatt und im Namen ihrer kaiserlichen Majestät,
auch unseres Hochwürdigsten Gnädigen Herren, wer
dessen gebrauchen will, dem sei es zugelassen".

Nach solcher Ausforderung brachten zwei mit
Hellebarden bewaffnete Weibel den Rebellen Jenni
Schwadrauer vor das hohe Gericht. Der Malefikant
sah angegriffen aus; doch richteteer sich trotzig auf
und schaute frech in der Stube umher. Da'fielffcin
Blick auf das entblößte kaiserliche Schwert in den

Händen des Vorsitzenden Peter Ruß; er erbleichte
und senkte erschrocken sein eben noch stolz
erhobenes Haupt.

Sogleich trat der Kläger in der Person des

Vogts des Gotteshauses vor, begleitet von, ge-
schworuen Gerichtsweibel. Er hub an:

„Frommer, ehrenfester und weiser Herr Richter!

Ehrsame, weise Räte mitsamt den übrigen
verordneten, biderben weisen Räten und Thalleuten.
Es ist euch wohl bekannt, wie vor etlichen Tagen
in unsers Hochwürdigen Gnädigen Herrn Gericht
und Gebiet ergriffen und gefänglich eingezogen
wurde Jenni Schwadrauer, wegen seines rebellischen
und ärgerlichen Thun und Verhaltens gegen einen

Gnädigen Herrn und das Gotteshaus zu Eugel-
berg, so daß der Weibel seines Amtes und schuldigen

Pflicht wegen gezwungen ist, diesen

gegenwärtigen Ucbelthäter vor euch, Herr Richter und
einem ehrsamen Gericht öffentlich zu beschuldigen
und anzuklagen. Nämlich und des ersten hat
dieser gegenwärtige Malefikant sich zum öftern
geweigert, den: löblichen Gotteshaus die hergebrachten
Abgaben, Zinse und Zehnten zu leisten; itcin hat
er andere verführt, ein Gleiches zu thun; des

fernern, was das Acrgste ist, hat gegenwärtiger
Malefikant meine Gnädigen Herren und Oberm



foroie bie @d)tïmovte bed lobmiirbiijeit ©ottcdl)ctu)ed
fdjim'pflid; gefdfoltcn unb eine 9îebcllioit gcgeit
vorgenannte SBoi-gcfcßte angebettelt —. wad ailed

itod) bcë 9îd§ent Wirb enoiefett mtb vorgebradjt
werben — in summa fiat er fid) aid einen
gricbcitdftörer uttb nngef)or[aiiteit gefâftr(id)en 9îc=
bellen erwiefcit. 'Scitn bal)er bie tD brig frit bad

©dauert voit ©ott empfangen, foldje Uebelt()âter
abjnftrafcit, fo ift ber Seibel t)icr jugegen nnb
flagt foiled cud), sperren 9ïid)ter mtb ber lieben,
ivcrtcu ©eredjtigfeit, iitbem er meint, [old)e gott=
lofe Vente mtb rebeltifd)c Untertanen feien itidit
ivcrt, langer auf biefer (grbcit gu leben, fonbent
fie [offen von biefem Vebcit ausgetilgt gum
33ci[picl an ben lid)tett ©algett gelängt wcr=
beit, bamit feiner fitnftig fid) erfrecht, ber gott=
gefegten Obrigfeit dfflidit mtb ©ef)otjaiit gu tviber=

fageit. ©arum erfudit eud), fpcrr 9îid)tcr, mtb
ein ct)rfam verfammeltes ©erid)t ber Scibel unb
vertraut auf bie faiferlidjeit 3îed)te, man folle xtitb
îvcrbc biefen gegenwärtigen Dicbcllcit mtb 33ô[ewid)t
an Veib unb Vebcit [trafen unb if)iit fciit 9ied)t
antt)uit, bergcftalt, baft fid) bcrglcidjeu bôfe ©e=

feilen barait ftoffeit ; bafj aber bent, wie voit mir
gemelbet, alfo fei unb itid)t attberd, ivirb ber Apcrr
9îid)tcr aud bed SJîalefifanten eigenem ©eftänbnid
veraefjmeit, bad t)icmit abgelefeit iverbeit mag".

tpierauf tourbe befannt gegeben, ivad f}ettiti iit
beit 33erfjôren geftanbeit ï;atte unb ivad burd)
Mengen iviber il)it crbrad)t roorbeit war. diad) fofd)=
geftalter Slit[d)ulbigung erhielt aber and) ber gûr=
fpred) bed 33eflagten beit Auftrag, feilte ©cfeitfioit
ober bie iwrantivcrtuttg ber SJÎalefijperfon vor=

mitbringen, ©iefer fud)tc beit rcd)tlid)eu Sanbcl
3ennid bargufegeit unb fagte, wie fold)cr nur feiit
cigeited gutcd 3ied)t verteibigt uitb fid) ber armeit,
bcbräitgten ©f)aHeute angenommen, aud) itid)td
anbered begehrt [labe, aid il)rc Vafteit mtb 33 c=

fdjwerben gu mittbent, baft er wo 1)1 ungegietnenbe
Söorte gcbraudft, aber fold)ed itid)t fo bôd gemeint
babe, uitb iitef)r bergleidjeit.

_
vjügte aud) bei, ed

fei ©ott nid)td Slugeneljinered, aid bie 33armf)er=
gigfeit uitb er bitte barum bie .perrcit 9îid)ter unb
bad cl)rfamc gefeffette ©erid)t burd) ©ott uttb
ÛJîariam, burd) bad gauge £)imntlifcf>c Apccr uitb
jüngfte ©erid)t, allwo wir [elber 33avntl)ergigfeit
begehren uitb bereit bebiirftig fein werben, tïr
fd)loft feilte eiitbriitglid)e 33 it te mit beit Sorten:
„(geteilt if)in berobalbeit ©itab uitb 33armf)ergig=
feit, bie wirb er ben îag feined Vebeud bei eud)

anerfcmteit, bat er cd fd)oit nid)t vcrbieitt, fo t()itt

bod) mir fo viel gu ©efalfen uitb erteilet il)in ein

gitäbigcd Urteil".
dll« bcr-©erthcibigcr~gcfprod)cu l)attc, würben bic «uitb«

fd)aft unb ganzen oorgelaffeu uitb reiftid) beb llvlcilb gc=

pflogen, detmi felbft ipar bcffcit, loa« man gegen il)ii att«=

gefagt, goftSnbig. Jiocbntal« würbe Umfrage gehalten, ob

man nad) (Knabe unb SBarmhcrjigfcit ober nad) «Strenge
ber (Aöercdjtigfeit urteilen welle. Sobanti fdjrilt ber :J(id)tcr
ju bent ved)tcn;'.£)aiiplurteil, bab burd) il)it von iebem ber
©eifipeitbeit bei feinem (Hbc abgeforbert unb hernadj von
beut Sdjreiber piiblijicrt_uub abgelefeu würbe. <S« lautete:

•.'iad)bem itufcrb fpodtwitrbigcit (Knäbigen .fjcrrtt gc»
mclfrler sJlat gegenwärtigen Ulaleftfaitten, itüntlid) ben^enni
Sdfwabratter loegeit Rebellion uitb offener ?(uflel)iiung
gegen bab (Kotte«hau« ittib feinen (Knäbigen .fjerrn unb ?lbl
nad);aiigeftelltem red)tlid)cm ißrojcjj angcl)ört unb mit
I)öd)ftem Veib oerftanben, bafi er alb fold)cr fid) auf bab

fd)werftc uerfel)lt l)at, weswegen porgemetbete imfereb (Knä=

bigen Çerren diäte jwar gttg unb Utfadfc genug l)ättcn,
biefe armfelige Ißcrfoit mit beut allerpeinlidjftci; unb fd)inäl)-
lid)ftcit lob und) Sßerbieiteti l)inridjteu ju laffeu' fo haben
wir bod) uad) gewohnter ÜJtilbigfeit unb bewegen laffeu,
nid)t nadi ber Strenge beb Siechte«, fonbern oieime()t nad)
(Knabe nnb Söarnitfcrgig Feit über ilgi ;u urteilen. ®cro=

wegen babeit wir juerft geprodjeit unb erfennt, bafi vor=
genannte arme «ßerfon bnrd) beit diidjlcr auf ber (Kaut beul
i'iad)rid)ter in feine .ipaub unb ©anb foil überantwortet
werben, wetd)er fie von ba jttr gewohnten :)iid)tftättc führen
nnb altba mit beut Sdfwerte oom Vcbcn juttt lobe In»-"

rid)teu unb enthaupten folle, alfo baff aub feinem Seibc

jwei leile gemacht;werben, ber fieib einen unb ba« .Çranpt
ber anbere leil, fo jwar, baff ein ftarreutab bajwijdjen wol)l
gel)cn mag".

^ettni guette fdjmerjlid) jufammeit, al« il)in ba« Jobe«-
urteil oorgelcfen würbe, — fein Steig unb irop war gc=

brod)en, feine liitbaitbige .(traft gelähmt. „dJiciit arme« ÎCeib,
meine armen Winbcr!" murmelte er leife. Sofort führten
tl)it bie jwei fpattfdjierc in beit Äerfer gitriicf. ®a« (Kerid)t
aber fepte feine Unterfuchung fort unb verurteilte ben ©elti
Auftcr, (Srni int diieberberg unb SJittbi am Stul« aller
6hrett unb dted)te perluftig ttttb gttr (Srlcgitng einer groften
©elbbttfte. dlttbere Sdfulbige würben mit mtnber fd)tvercn,
aber boch empftnblidjctt @clbbttf?ett belegt.

dll« fo ba«'hol)e TOatefi;gerid)t feine« Ülmte« gewaltet
hatte, begaben fict) bie :)iid)tcr in feierlichem ©ttge gut Jlbtei
gttriief, um bem (Knäbigett .fterrn ba« faiferlid)c Schwert
wieber gu §anbett gtt ftctlen. gugleid) würbe bent «ßrälateu
fitttb unb ju wiffett gettfan, wa« ba« h«he JJÎalcftjgericht
über bic gefangenen Ucbcltl)Stcr„befd)loffcit l)al,e unb feine
(Knaben gebeten, ba« ergangene Urteil 31t beftätigen. ®er
Sßeibel perla« fobattn ba« Urteil über 3enni Sdjtoabrauer
nnb feine ©ettoffeit. — (Kefenften Raupte« faff'ilbt Ulrich
in feinem Stuhle — lange fdjtoieg er, itt tiefe« Dfadfbcnfett
pcrfunfett. „.fiolt ben armen Ucbcltl)äter!" fprad) er

cnblid) ttad) einer laugen ißanfe.
©alb barattf erfdfieu Reutti Sd)Wabratter, geführt «on

jtpei SBewaffneten, aber e« war uidtt mel)r ber tropig
ftitftere SBauer, ber vor ein paar lagen jorneutflammt bic
dlbtei perlaffett; blcid) unb abgehärmt wanfte er in« dimmer
unb fanf, gebrochen pou Ungliict unb Sd)incrj, oor beut

(Knäbigeu .ficrrn auf bie .«nice. ®a erhob fid) ber greife
ïlbt Ulrid), trat gum armen "Jdialcfifautcu unb inbetit er

sowie die Schiriiiorle des lobwürdigeu (Gotteshauses
schimpflich gescholten und eine Rebellion gegen
vorgenannte Borgesetzte angezettelt —. was alles
noch des Nähern wird erwiesen und vorgebracht
werden — in summn hat er sich als einen
Friedensstörer und ungehorsamen gefährlichen
Nebellen erwiesen. Wenn daher die Obrigkeit das
Schwert von Gott empfangen, solche Uebelthäter
abzustrafen, so ist der Weibel hier zugegen und
klagt solches euch, Hcrrcu Richter und der lieben,
werten Gerechtigkeit, indem er meint, solche gottlose

Vcutc und rebellische Unterthanen seien nicht
wert, länger auf dieser Erden zu leben, sondern
sie sollen von diesem Leben ausgetilgt zum
Beispiel an den lichten Galgen gehängt werden,

damit keiner künftig sich erfrecht, der
gottgesetzten Obrigkeit Pflicht und Gehorsam zu wider-
sagcn. Darum ersucht euch, Herr Richter, und
ein ehrsam versammeltes Gericht der Weibel und
vertraut auf die kaiserlichen Rechte, man solle und
werde diesen gegenwärtigen Rebellen und Boscwicht
an Leib und Leben strafen und ihm sein Recht
anthun, dergestalt, das; sich dergleichen böse
Gesellen daran stoßen; daß aber dem, wie von mir
gemeldet, also sei und nicht anders, wird der Herr
Richter aus des Malefikanten eigenem Geständnis
vernehmen, das hiemit abgelesen werden mag".

Hierauf wurde bekannt gegeben, was Icnui in
den Verhören gestanden hatte und was durch
Zeugen wider ihn erbracht worden war. 'Nach solch-

gestaltcr Anschuldigung erhielt aber auch der

Fürsprech des Beklagten den Auftrag, seine Defension
oder die Verantwortung der Malcfizpcrson
vorzubringen. Dieser suchte den rechtlichen Wandel
Jennis darzulegen und sagte, wie solcher nur sein

eigenes gutes Recht verteidigt und sich der armen,
bedrängten Thalleutc angenommen, auch nichts
anderes begehrt habe, als ihre Lasten und
Beschwerden zu mindern, daß er wohl ungeziemende
Worte gebraucht, aber solches nicht so bös gemeint
habe, und mehr dergleichen. Fügte auch bei, es

sei Gott nichts Angenehmeres, als die Barmherzigkeit

und er bitte darum die Herren Richter und
das ehrsame gesessene Gericht durch Gott und
Mariam, durch das ganze himmlische Heer und
jüngste Gericht, allwo wir selber Barmherzigkeit
begehren und deren bedürftig sein werden. Er
schloß seine eindringliche Bitte mit den Worten:
„Erteilt ihm derohalben Gnad und Barmherzigkeit,

die wird er den Tag seines Lebens bei euch

anerkennen, hat er es schon nicht verdient, so thut

doch mir so viel zu Gefallen und erteilet ihm ein

gnädiges Urteil".
Als dcr.Bcrthcidigclpgesprochc» hatte, wurde» die Rundschaft

und Zeugen vorgelassen und reiflich des Urteils
gepflogen. Icnui selbst war dessen, was man gegen ihn
ausgesagt, geständig. Nochmals wurde Umsragc gehalten, ob

man nach Gnade und Barmherzigkeit oder nach Strenge
der Gerechtigkeit urteilen wolle. Eodan» schritt der Richter
;u dem rechten Hanplnrteil, das durch ihn von jedem der
Beisitzendcn bei seinem Eide abgefordert und hernach von
dem Schreiber publiziertem!) abgelesen wurde. ES lautete:

Nachdem unsers Hochwnrdigcu Gnädigen Herrn
gemehrter Rat gcgenwärtigcn Malefikanten, nämlich den Ienni
Schwadraucr wegen Rebellion und offener Auflehnung
gegen das Gotteshaus und seinen Gnädigen Herrn und Abt
nach angestelltem rechtlichem Prozeß angehört und mit
höchstem Leid verstanden, daß er als solcher sich aus das
schwerste verfehlt hat, wcßwcgen vorgemcldete unseres
Gnädigen Herren Räte zwar Fug und Ursache genug hätten,
diese armselige Person »lit dein allerpeinlichstcn und schmählichsten

Tod nach Verdienen hinrichten zu lassen' so haben
wir doch nach gewohnter Mildigleit uns bewegen lassen,
nicht nach der Strenge des Rechtes, sondern vielmehr nach
Gnade und Barmherzigkeit über ihn zu urteilen. Dcro-
wcgen haben wir zuerst geprochen und erkennt, das?

vorgenannte arme Person durch den Richter aus der Gant den»

'Nachrichter in seine Hand und Band soll überantwortet
werden, welcher sie von da zur gewohnten Richtstättc fuhren
und allda mit dem Schwerte vom Leben zum Tode
hinrichten und enthaupten solle, also daß ans seinem Leibe

zwei Teile gemacht.werden, der Leib einen und das Haupt
der andere Teil, so zwar, daß ein Karrenrad dazwischen wohl
gehen mag".

Ienni zuckte schmerzlich zusammen, als ihm das Todesurteil

vorgelesen wurde, — sein Stolz und Troß war
gebrochen, seine unbändige Kraft gelähmt. „Mein armes Weib,
meine armen Kinder!" murmelte er leise. Sosort führten
ihn die zwei Hartschicrc in den Kerker znrück. Das Gericht
aber sehte seine Untersuchung fort und verurteilte den Wclti
Knstcr, Erni im Riedcrberg und Rudi am SlulS aller
Ehren und Rechte verlustig und zur Erlegung einer große»
Geldbuße. Andere Schuldige wurden mit minder schweren,
aber doch empfindlichen Geldbußen belegt.

Als so das^hohc Malcfizgericht seines Amtes gewaltet
hatte, begaben sich die Richter in feierlichem Zuge zur Abtei
zurück, um dem Gnädigen Herr» das kaiserliche Schwert
wieder zu Handen zu steilen. Zugleich wurde dem Prälaten
kund und zu wisse» gethan, was das hohe Malcfizgericht
über die gefangenen Ucbcllhätcr.beschlossen habe und seine

Gnaden gebeten, das ergangene Urteil zu bestätige». Der
Weibel verlas sodann das Urteil über Ienni Schwadraner
nnd seine Genossen. — Gesenkte» Hauptes saß'Abt Ulrich
in seinen« Stuhle — lange schwieg er, in tiefes 'Nachdenken
versunken. „Holt den armen Ucbclthäter!" sprach er
endlich nach einer langen Panse.

Bald daraus erschien Ienni Schwadraucr, geführt von
zwei Bewaffneten, aber es war nicht mehr der trotzig
finstere Bauer, der vor ein paar Tage» zornentflammt die

Abtei verlassen z bleich und abgehärmt wankte er ins Zimmer
und sank, gebrochen von Unglück nnd Schmerz, vor dem

Gnädigen Herrn aus die Kniee. Da erhob sich der greise

Abt Ulrich, trat zum armen Malefikanten und indem er



tin Hrugifir, bab auf beut Bifdjc ftaiib, crçivLfj, fprad; er
Inngfam, feierlid) ernft:

„3d) märe nid)t ein Bicitcr beffen, bem id) biette linb
ber mir Bag für Bag öcrgeil)t, hätte nid)t aitd) idj gelernt,
©ergeihuttg 31t üben. Senni ©djmabratter, id) fprcdje bid)
itbig »ott ©traf ltitb ©anbeit unb id) [djettfe bir bab Sieben,
bab bu »ermirft t)aft. — SBinbet if)tt tob —, er full int
Stieben non bannen gct)cit!"

Bie Hcttcu fielen, 3t"«i ergriff beb mitben 2(bteb panb,
tüte itjvänc attb feincitt foitft fo tropigcii 2tugc rann
«uf fie tjerab.

Stiebe febrte nid)t nur inb perg beb gcbcmi'ttigtcn ttttb
gebefferten Wanneb jnritcf, griebe hielt attd) feinett ©ingttg
ins ©ngetbergcrtt)al. Die äiulje fef)tte mieber 1111b gar
ntattd)cr früher Ungufriebenc faf) eb ein, bag unter beut
Hrumntftab gut mottnen fei ttttb baft int ©djatten beb

Hrettgeb bie Sarmtjerjigfeit tbronc.
* * *

:|t

Saftrc marett ingmifdjett
bat)iitgefd)tvitnben, ein ncticb
3at)t[)unbert t)attc begonnen.
2lbt tltrid) rit()te längft in
ber ftiltcn ©ruft beb ©otteb=
jfaufcb gu ©ngetberg, neben
il)iit 2lbt peinrid) ttttb btei
[einer Diadffolgcr, bie nur
finge 3cit regiert hatten, ba
berief ©ott int ;Vrt)te 1505
bett froiittucn unb gelehrten
® a r it a b a « © (i rf i gttr
Süt)titttg beb ülbtftabeb. SR?ir

haben biejett ttttt bie ©ieber»
herftellung beb ©ottebljanfeb
in mettlidjer trie in geiftlidjer

©egiehuttg t)od)Uerbienten
Wann fd)Ott atb .ftttabeit

fennen gelernt, eb mar fein
anbercr, atb uttfer fleiner Hlo=
fterfd)iiter, ber Piebling beb

greifen Äüdjeitbrttberb. 311
feinen Soden hatte einft bie
grobe panb beb ©djtrabratierb
arg gemiitet, bod) ber Hnabe
hatte biefc Bfjat cbcl mit einem
Siebebbicnft 311 oergelteu ge=

toufjt.
' '

•
2Kb bie 2Bat)t auf it)it fiel,

toeilte ©iirfi bereitb feit 12
Sohren in ©arib, too er atb
Weiftet ber freien Äiüiftc,®of= 3cmu ttgttfj beb

tot ber h'- <Sd)rift ttttb ©rofeffor ber ïhtologie ttttb SJJIjito»

fopl)ie fid) einen bebeutenbeit Dittf crmorbcit hatte. Ii od) mar
er nid)t 3Uttt ©rieftet gemeint, atb it)it fdjoit bie einftimntige
Wat)t feiner Witbriiber jitm ©orftef)er beb ©ottebt)aufeb be=

tief. ©ine eigene 2tborbnung iiberbrad)tc itjm ben ©abtat!
"ad) ©arib ttttb begleitete ben ©eugemfihtteit ttad) Honftaitg,
too berfelbe fomot)( bie ©tieftet: atb 2lbtmcil)e empfing.

©b mar ein milbfrctinbtidjer peibfttag beb genannten
3<tbteb 1505. ©olbctter ©onucufdjciii flutete über bie
gotbrotgefeirbten ©udjenmälber unb bunfetit Banuenhainc,
über bie mit fpätlidjent ©riitt bebedten Watten, atb ooti
her ©etiiftrafe her auf beut burd) bett ßtoftermatb fiU)renbcit
Sattmmegc ein Brupp ïlieiter fichtbar mürbe. ©b marett
geiftlid)c pcrteit unb metttichc ©eaintc ; eilt ttod) fugciib»
lid)er Wöitdj int. fdpoarjett ©emaitbe ber Söhne heb t)cil.
«enebiftub ritt att ber ©pipe beb 3ngcb. 2tuf feiner ©ruft
gtäugte im ©trat)! ber perbftfonne bab Stbtfrcug. ©b mar

ber iteugemühltc ©ttäbige .pert ©arttabab ©iirfi, bet heute

feilten ©iitgttg ittb ®t)at ttttb ©ottebljaub gu ©ngelberg
t)iett. ©ei einer ©icguttg ttttt einen gclfenoorfprung hielt
2lbt ©arttabab plöplid) fein ©ferb an, — oor ihm ftaitb
ant äöege ein abgelebter ©reib in ©ilbet'haarcti — ber

fid) foeben «ou einer ©iirbe bittren potgeb mithfatn er=

hoben hatte ttttb mit entblößtem paupte ben 2lbt cl)rfurd)tb=
»ott begrüßte, greunblidj rebete il)tt ber ©ttäbige perr
an. ,,©b toirb end) motjl red)t fdjmcr, guter Warnt, itt
ettertt alten Bagcn potj gu fammeltt?" „3a motjl, ja
mot)t," entgegnete ber ©reib mit gitternber ©timme, „eb
mirb mir gar fd)toer unb id) hätte eb nie gebadjt, baff eb

fo fonttnen mürbe, atb id) noch jung ttttb tropig mar".
Bicfe ©orte ntadjteii bett ©rätaten neugierig, mehr über
bie ©cfdjidc beb Watttteb gu erfahren — er fragte bat)er
meiter: „©eib ihr weit ben ©ottebijaubleitteit 311 ©ttgelberg ?"
„3a, ©itabett, ttttb ©ie fclber haben mid) gefantti, alb id)
nod) jung ttttb leiber fe()r übermütig mar. ©efter pert ttnb

©ater! 3^ bin ber 3en"i
Sdjmabrauer, ben fie »or 17
3afjreit 311111 Bob bttrehb
©d)toert verurteilt haben ttttb
bent bie ©ttabe beb 2lbteb

tltrid) bie mot)toerbiente ©träfe
unb bab lieben fdjenfte". ©er
©reib fepmieg eitt paar 2tugeu=
btide unb fuhr mit feiner
gitteruben licdtteti über bie

2litgen, bann fprach er mei=

ter: „DJÎeinc grau, ©Ott
habe fie fetig, hat mir gar oft
ergä()lt, mie ©ie, poehmiirbeu
©itabett, atb fleitter Htofter=
fd)i't(er mir eilten fiiebebbienft
etmiefett haben, ©ott fei baritni
gepriefen, baff id) nod) bab

©liicf erlebe, — ©ie atb 2lbt
beb ©ottebtjaufeb gu fehett".
©erii()rt wollte ber 2tbt bent
alten Wanne ein ©etbftiicf
reid)ett — bod) 3cm,i metjrtc
eb ab ttttb fprach: „Hein ©elb,
nein, fein ©elb, ©mïbiger
perr; ich ha'tc beffen einft
genug, ja nur 31t viel ; eb hot
tttid) ftolg unb gtttn SRebetlen

gemad)t. — 3^ hflht uidjt
mehr lange gu leben, giir ben

lieft meiner ©age reid)t bab
nulbeu 2tbteb panb. ©fettige aub, bab mir ©ott ge=

laffen hat. — ©t t)at tttid) jdjmcr geprüft unb bab Ungliirf
l)at ntid) oor ber ^eit att ttttb grau getnad)t, — aber —
eb t)nt tttid) and) gebeffert. — ©ebt mir ©uern ©egen, beftcr
©ater, auf baft id) oor bent emigen liidjter ©nabe frnbe, —

.©ttabe, mie id) fie bereitb bei guten Wenfdjen fattb".
2tubad)tig litiete er ttieber ttttb 2lbt ©arttabab hob fegitcnb
feilte panb. Ba faltete and) ber ©reib bie magern pänbc
unb hob ben ©lid 31111t pintmel. „@ott fegne ©ie, ©iiii»
biger perr unb Waria, feine liebe Wutter, mögt ©ie bc=

fd)iipctt, auf baff ©ie lange, lange gliidlidj regieren gtt
©tiid unb peil für ©ottebljaub ttttb Bbgl f"

Bab ©ebet beb Sitten blieb itidjt üiier^lfrt. 3" neuem
Sebctt erblühte unter ber panb beb ebten 2lbtcb bie el)t=
mürbige ©tiftung beb Hottrab von Setbenbüren. Sic
BtiaUcute ehrten ttttb liebten il)it gleich einem ©ater; er
hatte, mie ber ©hrottift fagt, bie ©altera „erft rcdjt gläubig
gemadjt" burd) Äruntmftab unb Hreug.

kin Kruzifix, das auf dem Tische stand, crgriss, sprach cr
laugsam, feierlich ernst:

„Ich wäre nicht ein Diener dessen, dem ich diene und
der mir Tag für Tag verzeiht, hätte nicht auch ich gelernt,
Verzeihung zu üben. Jcnni Schwadrancr, ich spreche dich
ledig von Straf und Banden und ich schenke dir das Leben,
das du verwirkt hast. — Bindet ihn los —, er soll ini
Friede» von dauuen gehen!"

Die Ketten fielen, Jenni ergriff des milden Abtes Hand,
eine Thräne ans seinem sonst so trotzigen Auge rann
auf sie herab.

Friede kehrte nicht nur ins Herz des gcdcmntigtcn und
gebesserten Mannes zurück, Friede hielt auch seine» Einzug
ins Engclbcrgcrthal. Die Ruhe kehrte wieder und gar
mancher früher Unzufriedene sah es ein, daß unter dem
Krummstab gut wohnen sei und daß im Schatten des

Kreuzes die Barmherzigkeit throne.

Jahre waren inzwischen
dahingeschwunden, ein neues
Jahrhundert hatte begonnen.
Abt Ulrich ruhte längst in
der stillen Gruft des Gotteshauses

zu Engelbcrg, neben
ihm Abt Heinrich und drei
seiner Nachfolger, die nur
kurze Zeit regiert hatten, da
berief Gott im Jahre 15115
den frommen und gelehrte»
Barnabas B ü rk i zur
Führung des Abtstabcs. Wir
haben diesen um die
Wiederherstellung des Gotteshauses
in weltlicher wie in geistlicher

Beziehung hochverdiente»
Manu schon als Knaben

kenne» gelernt, es war kein
anderer, als unser kleiner Klo-
sterschülcr, der Liebling des

greisen Küchenbrndcrs. I»
seinen Locken Halle einst die
grobe Hand des Schwadraucrs
arg gewütet, doch der Knabe
hatte diese That edel mit einem
Liebesdienst zu vergelten
gewußt.

' '
-

Als die Wahl auf ihn fiel,
weilte Bürki bereits seit 12
Jahren in Paris, wo cr als
Meister der freien Künste,Dok- Jenni ergriff des

ivr der hl. Schrift und Professor der Theologie und Philosophie

sich einen bedeutenden Nuf erworben hatte, lisch war
er nicht zum Priester geweiht, als ihn schon die einstimmige
Wahl seiner Mitbrüdcr zum Vorsteher des Gotteshauses
berief. Eine eigene Abordnung überbrachte ihm den Wahlakt
Nach Paris und begleitete den Ncugcwählten nach Konstanz,
Wo derselbe sowohl die Priester- als Abtweihc empfing.

Es war ein mildfrcundlichcr Herbsttag des genannten
Jahres 1505. Goldener Sonnenschein flutete über die

gelbrotgesärbtcn Buchenwälder und dunkeln Tanncnhainc,
über die mit spärlichem Grün bedeckten Matten, als von
der Beinstraße her auf dem durch den Klosterwald führenden
Saumwcgc ein Trupp Reiter sichtbar wurde. Es waren
geistliche Herren und weltliche Beamte; ei» noch jugendlicher

Mönch im schwarzen Gewände der Söhne des heil.
Benediktns ritt an der Spitze des Fuges. Auf seiner Brnst
glänzte im Strahl der Hcrbstsvnne das Abtkrcuz. Es war

der ncugcwähltc Gnädige Herr Barnabas Bürki, der heute
seinen Einzug ins Thal und Gotteshaus zu Engelberg
hielt. Bei einer Biegung nm einen Fclsenvorsprnng hielt
Abt Barnabas plötzlich sein Pferd an, — vor ihm stand
anr Wege ein abgelebter Greis in Silberhaarcn — der
sich soeben von einer Biirde dürren Holzes mühsam
erhoben hatte und mit entblößtem Haupte den Abt ehrfurchtsvoll

begrüßte. Freundlich redete ihn der Gnädige Herr
an. „Es wird euch wohl recht schwer, guter Mann, in
cnern alten Tagen Holz zu sammeln?" „Ja wohl, ja
wohl," entgegucte der Greis mit zitternder Stimme, „es
wird mir gar schwer und ich hätte es nie gedacht, daß es

so kommen würde, als ich noch jung und trotzig war".
Diese Worte machten den Prälaten neugierig, mehr über
die Geschicke des Mannes zu erfahre» — er fragte daher
weiter: „Seid ihr von den Gotteshansleuten znEngelberg?"
„Ja, Gnaden, und Sie selber haben mich gekannt, als ich

noch jung und leider sehr übermütig war. Bester Herr und
Vater! Ich bin der Jenni
Schwadrauer, den sie vor 17
Jahren zum Tod durchs
Schwert verurteilt haben und
dein die Gnade des Abtes
Ulrich die wohlverdiente Strafe
und das Leben schenkte". Der
Greis schwieg ein paar Augenblicke

und fuhr mit seiner
zitternden Rechten über die

Augen, dann sprach er weiter:

„Meine Frau, Gott
habe sie selig, hat mir gar oft
erzählt, wie Sie, Hochwürdcn
Gnaden, als kleiner Klosterschüler

mir einen Liebesdienst
erwiesen haben. Gott sei darum
gepriesen, daß ich noch das
Glück erlebe, — Sie als Abt
des Gotteshanseö zu sehen".
Gerührt wollte der Abt dem
alten Manne ein Geldstück
reichen — doch Jenni wehrte
es ab und sprach: „Kein Geld,
»ei», kein Geld, Gnädiger
Herr; ich hatte dessen einst

genug, ja nur zu viel; es hat
mich stolz und zum Rebellen
gemacht. — Ich habe nicht
mehr lange zu leben. Für den

Rest meiner Tage reicht das
nulden Abtes Hand. Wenige ans, das mir Gott ge¬

lassen hat. — Er hat mich schwer geprüft und das Unglück
hat mich vor der Feit alt und grau gemacht, — aber —
es hat mich auch gebessert. — Gebt mir Euern Segen, bester

Vater, auf daß ich vor dem ewigen Nichter Gnade finde, —
.Gnade, wie ich sie bereits bei guten Menschen fand".
Andächtig kniete er nieder und Abt Barnabas hob segnend
seine Hand. Da faltete auch der Greis die magern Hände
und hob den Blick zum Himmel. „Gott segne Sie, Gnädiger

Herr und Maria, seine liebe Mutter, möge Sie
beschützen, ans daß Sie lange, lange glücklich regieren zu
Glück und Heil für Gotteshaus und Thal!"

Das Gebet des Alten blieb nicht Unerhört. Zu neuem
Leben erblühte unter der Hand des edlen Abtes die
ehrwürdige Stiftung des Konrad von Seldenbüren. Die
Thallcute ehrten und liebten ihn gleich einem Vater; cr
hatte, wie der Ehronist sagt, die Bauer» „erst recht gläubig
gemacht" durch Krumm stab und Kreuz.



— 48 —

Wie fid) ber ttrknit ^rpp-Jliçii bie alten Sdjwcijcrljclbcn bei einer mtlttärifdjcn
jUiBljcünmj norflellt.

— 48 —

Wir sich der tlrkrnt Sepp Migi die alten Zchweyerhelden liei einer militärischen
Äusheliung vorstellt.
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